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Der Sturm auf Biilow.

,
- Hätte man noch daran zweifeln können, daß der Bülow-'
Leleidiger Brandt bloß Handlanger irgend eines höheren

^Meisters sei , so belehrt einen ein Blick in die letzte Nummer
^ „ Germania " darüber , daß eine konzentrische Aktion der
konservativ-ultramontan Gepaarten tatsächlich im Gange ist
und daß es jetzt von allen Seiten gegen den Reichskanzler
losgeht . Freilich kämpfen diese Helden nicht wie die sozial -
deniokratische Presse mit Argumenten gegen eine schlechte
Politik, sondern mit Jntriguen gegen eine ihnen unange¬
nehme Person. Sie klagen nicht den verantwortlichen ober¬
sten Reichsbeamtenbeim Volke an , sondern — und damit
mögen sie sich ja als die besseren „Realpolitiker " erweisen —
sie verklatschen den preußischen Großvezier beim preußischen
Sultan . Ein Meisterstück solcher Ohrenbläserei vollbringt
die „ Germania "

, indem sie an der Hand des stenographischen
Protokolls der Reichstagssitzung vom 14. November 1906
den Beweis führt , daß Bülow damals den Kaiser gegen die
scharfen persönlichen Angriffe Bassermanns nicht nur nicht
gedeckt , sondern vielmehr dem Angreifer in kaum mehr ver¬
hüllter Form Recht gegeben habe .

Der Vorgang ist bekannt ; wer die damaligen Verhand¬
lungen gelesen oder mit angehört hat , hat von ihnen einen
Eindruck erhalten , den die Darstellung der „Germania "
Wätigt . Ueberdies hat sich ja inzwischen herausgestellt,
Ktz die Interpellation von Bülow bei Bassermann bestellt ,
die ganze Komödie verabredet war . Die Tatsache, daß
Bülow damals feinem Arbeitgeber gegenüber ein sehr ge¬
wagtes Spiel spielte, ist durchaus nicht neu.

Für wen schreibt also die „Germania " einen ellenlangen
Artckel , in dem nichts steht, was die Welt nicht schon längst
wüßte. Offenbar bloß für den Einen , der es eben noch
nicht weiß , und von dem die „Germania " ausdrücklich kon¬
statieren kann, daß er den stenographischen Bericht über die
Interpellation Bassermann bis heute noch nicht zu Gesicht
bekommen hat . In der Redaktion der „Germania "

, die ja
auch nur auf Bestellung arbeitet , scheint man sich der Hoff¬
nung hinzugeben, daß Bernhard Bülow am Sonnabend
nicht mehr Reichskanzler sein wird , vorausgesetzt, daß es

, Klingt, den Kaiser am Freitag für Nr . 229 der „ Germa¬
nia" zu interessieren.

Fürst Bülow scheint es ohnehin eilig genug zu haben.
• Daß er gegen ein unbekanntes Klatschmaul wie Brandt
mit einer Klage vorging, war schon auffällig genug. Jetzt
meldet der „Lokalanzeiger"

, daß die Verhandlung gegen
Brandt voraussichtlich schon innerhalb der nächsten 14 Tage

-stattfinden werde. Die preußische Frau Justitia kriegt auf
ihre alten Tage Flügel ! Offenbar ist dem Reichskanzler
sehr viel daran gelegen, so rasch wie möglich eine Verurtei¬
lung zu erzielen. Ein Reichstag ist ja augenblicklich nicht
da, den er geschwind auflösen könnte, um sich aus seinerVer-
legenheit zu retten .

Der Sturz Bülows ist wünschenswert zur Klärung der
wirklichen politischen Sachlage . Der konservativ-liberale
Paarnngsblock ist Schwindel, er entspricht nicht den wirk-
sich zurzeit noch in Deutschland herrschenden Machtverhält-
mfsen. Der Absolutismus , das Junkertum , die Kirche sind
obenauf und liberale Taktik ist nicht imstande, sie wirksam
M bekriegen . Es wäre also höchste Zeit , daß der Vorhang
Söt . Die wirklichen Beherrscher Deutschlands führen sich
jkt ihrer selbst ganz würdig ein durch die Art , wie sie dem
Reichskanzler des Blocks die Schlingen legen und das Gift

. wischen. Doch — hat er es besser verdient ? Hat er es an¬
ders getrieben?

Zum preußischen Wabirecbtskampf.
In einer längeren Betrachtung über Freisinn und Block¬

politik schreibt die „Liberale Korrespondenz" :
^ „Freilich wird der Reichskanzler in der Frage der R e-
^ iorm des preußischen Wahlrechts nunmehr Farbe
./ ' bekennen müssen ; mit unverbindlichen Redensarten wird sich
- der entschiedene Liberalismus nicht abspeisen lasten ; wenn

\ etwa der preußische Ministerpräsident die sehr durchsichtige
. Taktik verfolgen wollte, die grundsätzliche Aussprache über
" - die preußische Wahlrechtsreform bis über die nächsten Wahlen

^ zn verschieben im Interesse der Konservativen , denen eine
■ allzugründliche Behandlung der Wahlrechtsfrage in der Agi-' Nation für die Landtagswahlen gewiß sehr unbequem sein*

.■muß , so wird er die freisinnigen Parteien als entschie¬
dene Gegner dieser Verschleppungskomödie
finden .
^ azu bemerkt die Nationaliberale „Nationalzeitung " :

Wir haben schon bei früherer Gelegenheit ausgcführt , daß

auch die nationalliberale Fraktion einer Verschleppung auf
das entschiedenste Widerstand leisten würde und zwar im
eigensten Lebensinteresse der Blockpolitik . Wollte die Regie¬
rung über ihre Absichten in der Wahlreform Unklarheit bis
nach den Neuwahlen bestehen lassen , so würde sie damit be¬
kunden, daß sie die Blockpolitik für Preußen auf¬
gegeben hat . Daß sie damit auch für das Reich in Frage
gestellt wäre , unterliegt für ernsthafte Politiker längst keinem
Zweifel mehr.

Der Liberalismus aller Farben bedroht also den Reichs¬
kanzler augenblicklich am Leben, falls er sich nicht dazu ent¬
schließen sollte , in der kommenden Tagung des Abgeordneten
Hauses sein Wahlrechtsprogramm zu enthüllen . Der Fall liegt
aber trotz der klaren Alternative , die dem Fürsten Bülow von
den Liberalen gestellt wird , einigermaßen verwickelt . Denn
gegen ein Reformprogramm , das den Nationalliberalen noch
reichlich radikal erscheint, wird der Freisinn schandenhalber doch
protestieren müssen . Vorläufig wenigstens bis zum Beweis des
Gegenteils können wir dem Freisinn die Dummheit nicht zu
muten , daß er etwa beabsichtige , mit einem offenen Bekenntnis
zum Plnralwahlrecht und zur öffentlichen Abstimmung in die
kommenden Wahlen zu ziehen. Die Sozialdemokratie kann
natürlich von einer so traurigen Versammlung , wie dieses preu¬
ßische Abgeordnetenhaus eine ist , icklihts erwarten ; es wird ihr
aber im Interesse der Klärung willkommen sein, wenn die Re¬
gierung und die Parteien vor den Wahlen ihre Stellung in der
Wahlrechtsfrage genau festlegen.

Freilich, mit Geschwätz ist nichts geholfen. Dadurch wird
höchstens noch einmal die Unfähigkeit eines Parlaments und die
Infamie einer Politik beleuchtet, die ein bestehendes Wahlrecht,
nachdem sie es sachlich verworfen hat, abermals zu ihren
Zwecken zu mißbrauchen dreist genug ist. Wir wiederholen
darum : Will der Freisinn Positives leisten, so mutz er dafür
sorgen, daß vor den Landtagswahlen nicht bloß geschwätzt, son¬
dern auch gearbeitet wird . Es handelt sich darum , das ungleiche
Wahlrecht gleich und die öffentliche Abstimmung geheim zu
machen . Die Gleichheit des Wahlrechts ist von diesem Abgeorb
netenhaus nicht zu holen, wenigstens auf parlamentarischem
Wege nicht . Auf parlamentarischem Wege kann der Freisinn
aber , wenn er nur will, das andere erreichen, die Einführung
der geheimen Abstimmung. Damit ist dem liberalen Sturm und
Drang ein naheliegendes leicht zu erreichendes Ziel gewiesen .
Daß darüber der schwerere Teil der Arbeit nicht vergessen wird,
mag er die Sozialdemokratie sorgen lassen!

Politische Uebersicbt.
Ein preußisches Kultnrbild .

Daß „ Preußen in Deutschland voran " ist , beweist aufs
neue in unanfechtbarer Weise nachstehendes Kulturbild : In
Mülheim an der Ruhr , der Residenz des Königs Thysien, lebte
seit einigen Jahren ein etwa 60 Jahre altes Mütterchen , eine
Witwe St . , mit ihrem 20jährigen Sohne im gemeinsamen Haus¬
halt . Da die Witwe schon seit mehr denn 10 Jahren an Rheu¬
matismus und einer Herzkrankheit leidet und infolgedessen ar¬
beitsunfähig ist, so hoffte sie, ihren Sohn , der Soldat werden
sollte , vom Militärdienst frei zu bekommen. Sie glaubte , hier¬
auf um so sicherer rechnen zu können, als sie bereits vier ältere
Söhne für des „Königs Rock " großgezogen hatte , d. h . die vier
älteren Brüder dieses .Jüngsten hatten nämlich ihrer Militär¬
pflicht genügt . Als Arbeiter mit eigener Familie konnten sie die
Mutter nicht unterstützen, so daß der Jüngere der Mutter ein¬
ziger Ernährer war . Doch sowohl die instanzenmäßigen Rekla¬
mationen als auch ein Bittgesuch an den Kaiser blieben er¬
folglos ! Auch der fünfte Sohn des alten , kranken Mütter¬
chens mußte des „Königs Rock " anziehen , obwohl man ihr die
Befreiung des Jüngsten , ihres Ernährers , in sichere Aussicht
gestellt hatte . Die schwer geplagte Frau — seit bald 20 Jahren
Witwe — hatte ihre Kinder ohne Zuhülfenahme der Armenkaffe
durch eigene Hände Arbeit grohgezogen ; aber als man
ihr jetzt in ihrer traurigen Situation auch noch den Letzten nahm,
da wandte sie sich an die A r m c n v e r w a l t u n g um Unter¬
stützung . Für drei Monate , Januar , Februar , März , ward ihr
auch eine Unterstützung zuteil , dann aber blieb sie ohne weitere
Mitteilung aus . Da nun die älteren verheirateten Söhne der
Witwe nicht wollten, daß die Mutter sich weiter um Unter¬
stützung bemühen sollte, so übernahmen sie gemeinschaftlich die
Fürsorge für die Mutter . Damit schien diese Seite der Frage
erledigt .

Inzwischen betrieb die Mutter abermals ein Verfahren auf
Befreiung ihres Jüngsten — aber wieder erfolglos . Doch am
0. d. M . , abends , erscheint nun plötzlich ein Polizeibeamter in
der Wohnung der Witwe und teilt ihr mit , baß sic sofort alles
bereit machen möge zur Abreise, da sie aus Mülheim — aus¬
gewiesen ( ! ! ) sei ; am anderen Morgen früh 6 Uhr
werde sie zwangsweise abgeholt .

Pünktlich um 6 Uhr am anderen Morgen erscheint denn
auch ein Polizeibeamter in Begleitung eines großen Hundes,
um die kranke , 60jährige Frau über die Mülheimer Grenze za
schaffen ! Doch dem Polizeibeamten und seinem Hunde blieb der
Transport erspart . Das alte Mütterchen war bereits allein ge¬

gangen ! Nachbarsleute hatten sie früh um 5 Uhr in leichter
Kleidung aus dem Hause gehen sehen , ohne jedoch darauf zu
achten , wohin. Seitdem ist die Bedauernswerte verschwunden.

Dem gegen die Ausweisung protestierenden Sohne hatte
der stellvertretende Herr Bürgermeister gesagt , daß die Auswei¬
sung deshalb erfolgt sei , weil die Mutter in Mülheim noch keine
zwei Jahre ansässig, somit noch nicht heimatsberechtigt sei.
Dieser rechtlich formale Ausweisungsgrund ändert durchaus
nichts an der Härte , er ist aber auch noch nicht einmal zutreffend ,
denn die Witwe St . wohnte schon über zwei Jahre in Mülheim.

Welches Unmaß von Härte tritt in diesem preußischen Kul¬
turbilde zutage ! Selbst zugegeben, die kranke Witwe hätte
wirklich das Heimatsrecht noch nicht in Mülheim besessen, dann
wäre es doch nicht mehr wie recht und billig gewesen, daß die
Unterstützungsfrage durch Vermittelung der Mülheimer Behörde
mit der Heimatsbehörde — in diesem Falle das nicht weit ent¬
fernte Münster — geregelt wurde . Vier Söhne hatte die Witwe
beim Militär , der fünfte dient jetzt , und doch weist man der
alten , kranken Frau an der Schwelle des Grabes die Tür .

„ Ich bin ein Preuße , kennt ihr meine Farben ? "

Deutsche Politik.
Die Akademiker im neuen Reichstag .

Einer Feststellung in den „Volkswirtschaftlichen Blät¬
tern " zufolge führen ungefähr 21 Prozent aller Mitgliederdes gegenwärtigen Reichstages den Doktortitel . Stellt man
jedoch eine Untersuchung an , wie viele Mitglieder eine aka¬
demische Bildung genossen haben, ohsie den Doktortitel er¬
worben zu haben, so ergibt sich ein noch größerer Prozent¬
satz. Insgesamt sind unter den derzeitigen Reichstagsab¬
geordneten 231 oder 58 Proz . Akademiker. Die einzelnen
Fakultäten sind dabei in folgender Weise vertreten : die
Jurisprudei ^ 131mal, Volkswirtschaft 31 , Theologie 28,Philologie , Naturwissenschaften und Technik 32 , Medizin 7.
Forstwissenschaft und anderes 2mal . Weit interessanter ist
natürlich die Frage , wie sich die Akademiker auf die inzel-
nen Parteien verteilen . Rechnet man die Konserva¬
tiven. die Reichspartei, die Deutsch - und Christlichsozialen,die deutsche Reformpartei , die Wirtschaftliche Vereinigung
und den Bund der Landwirte zur „ Rechten "

, Nationallibe¬
rale und freisinnige Parteien zu den „Liberalen "

, Zentrum ,
Polen und klerikale Elsässer zu den „Klerikalen "

, so erhält
man folgendes Bild :

Partei¬
angehörige Akademiker Prozentsatz

Recht - 104 60 57,7
Liberale 103 70 68,0
Klerikale 133 91 68,4
Sozialdemokratie 43 8 18,6
Sonstige 14 2 14,4

231 58,2Zusammen 397
Auffallend ist, daß bei den großen bürgerlichemParteien

der Prozentsatz der Akadentiker nahezu der gleiche ist, näm¬
lich ungefähr drei Fünftel der Abgeordneten darstellt. Das
Verhältnis ist aber ein ganz anderes bei der Sozialdemo¬
kratie. Nicht einmal ein Fünftel der sozialdemokratischen
Abgeordneten gehört dem privilegierten Stande der Aka¬
demiker an ; die meisten sind als Vertreter der Arbeit auch
aus dem Arbeiterstande hervorgegangen .

Die Ausweisung des Genossen Hilferding aus
Preußen

wird ein Nachspiel im österreichischen Reichsrat
haben. Die „Wiener Arbeiterzeitung " kündigtin einem Leitartikel , der sich gegen die Polizeiwillkür in
Preußen richtet , folgendes an : Die schnöde Behandlung der
österreichischen Gelehrten durch die preußische Polizei , die
Unterbindung seines Lehramtes gegen Recht und Sitte ist
eine wahre Verletzung unserer staatlichen Rechte und mutz
als solche auch von dem offiziellen Oesterreich energisch ab¬
gewiesen werden.

Sie wird jedenfalls dem verantwortlichen Leiter der
auswärtigen Politik zur Kenntnis gebracht werden, und
an allen Orten , insbesondere in der Delegation eine aus¬
reichende Beleuchtung erfahren . Die Herren in Berlin
geben auf auswärtige Sympathien wenig, aber es wäre
doch vernünftig , wenn sie einmal überlegen wollten, was
solche sinnlose Polizistenstreiche der deutschen Politik ein¬
tragen . Sie haben jener Schule nichts anzutun vermocht ,und was sie erreicht haben, ist nicht mehr , als daß sie einen
einzelnen Menschen in seiner Entwicklung mit plumper
Hand stören . Aber sie zwingen zu Beschwerden und Vor¬
würfen wider den Dreibund auch die Parteien Oesterreichs ,
die in dem Militärbündnis auch ein Friedensbündnis
ahen und verteidigten ; sie stärken die Vorstellung , daß die

preußische Reaktion den Wunsch hat , auch nach außen zu
wirken. Ob der erreichte Erfolg diese Folgen aufwiegt,
kennte man in Berlin einmal auch prüfen . Aber gehässige
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und brutal -willkürliche Behandlung seiner Staatsbürger
muß Oesterreich zurückweisen und wird es abzuwehren
haben, denn man will ja nicht bloß in Marokko , sondern
auch in Berlin zivilisiert behandelt werden.

ReichSfinanzerr .
lieber die Reichseinnahmen im Monat August d . I .

wird berichtet , daß die Zölle wieder eine erhebliche
Mehreinnahme gegenüber- dem August v . I . gebracht
haben , wenn diese auch mit 11% Millionen Mark nicht so
groß war als im Juli d . % , wo sie 16% Millionen betra¬
gen hatte . Von den Verbrauchs st eitern zeigen nur
die Zuckersteuer und die Brausteuer eine erhebliche Steige¬
rung um 1% und % Millionen Mark , während die Ab¬
gaben von Branntwein , die Salzsteuer und die Schaum¬
weinsteuer den vorjährigen Ertrag nicht erreichen konnten.
Von den älteren Stempelabgaben hat die Börsen¬
steuer wieder einen Minderertrag von mehr als 1
Million Mark ergeben, die Wechselstempelsteuer zeigt eine
verhältnismäßig starke Steigerung und der Lottcrielos -
stempcl hat um 2% Millionen Mark mehr eingebracht als
im August v . I . , was aber möglicherweise mit dem anders¬
liegenden Zeitpunkt der Ziehungen und Loserncuerungen
zusammenhängt. Die neuen Steuern haben bis auf
die Zigarettensteuer und den Frachturkundenstempel die
erwarteten Beträge auch im August nicht ergeben , die
wichtigsten , der Personensahrkartenstcmpel und die Erb¬
schaftssteuer , zeigen einen sehr erheblichen Aus¬
fall . Die Einnahmen der ReichS-Post - und Telegraphcn -
Verwaltung lagen- um nahezu- 9 Millionen Mark über den
vorjährigen .

Frankreich .
Die Kriegserklärung an die Sozialisten . Das politische

Leben Frankreichs steht unter dem Zeichen des cmtrsozia -
listkschen Blocks . Alle Parteien von der äußersten Rechten
bis zu den Radikalen ' haben sich vereinigt zu einem Kessel¬
treiben gegen die „vaterlandsverräterische Sozialdemo -
kratie. Me Beschlüsse von Nancy und Stuttgart geben
hierzu den gewünschten Anlaß . In einigen Tagen beginnt
der Kongreß der Radikalen in Nancy ; hier soll den Sozia¬
listen formell der Krieg erklärt werden. Me radikalistische
Federation der Seine wird diesem Kongreß Anträge unter¬
breiten , die dahin gehen : Diejenigen Kandidaten , welche!
sich weigern , durch Unterschrift die antimilitaristischen Re¬
solutionen von Nancy und Stuttgart zu verleugnen , wer¬
den von den Radikalen im zweiten Wahlgange nicht unter¬
stützt, selbst dann nicht , wenn ihre Gegner notorische Re¬
aktionäre sind . Monarchisten, Klerikale, Nationalisten ,
Gegner selbst jedweder Reform , die sich im Programm der
Radikalen befindet, sollen vor den Sozialisten bevorzugt
werden. Auf diese Weise wollen die guten Radikalen das
Vaterland und die Republik retten .

England .
Zur Eisenbahnerbewrgung . Im Hauptbureau des

Eisenbahnerverbandes beginne« die Restrltate der Urab¬
stimmung einzulauseu . Obwohl noch längere Zeit vergehen
wird , ehe die Urabstimmung beendet ist, scheint jetzt schon
so viel festzustehen , daß die Mitglieder des Verbandes in
ihrer großenMajorität hinter ihremExekutivkonntee stehen .
In Manchester tagten am vergangenen Sonntag die Rail -
way Workers (Arbeiters -Union , eine Konkurrenzorgani -
satton der Amalgameted Society der Eisenbahnbedieirsteten.
Mese beschloß im Falle eines Streiks , die Arrgestellten zu
unterstützen. Die Mitglieder sollen durch Urabstimmung
hierüber noch befragt werden. Auch von der Organisation
der Lokomotivführer und Feuerleute haben einzelne Zweig¬
vereine im gleichen Sinne beschlossen. — Richard Bäl , der
Generalsekretär des Eisenbahnerverbandes , sprach dieser

in einer Versammlung in Leicester . Er versicherte ,
daß , falls die Unternehmer nicht nachgeben , der Verband
fest entschlossen sei, den äußersten -Schritt zu tun , den Streik
zu erklären . _ _

Der Bolzhändler .
Roman von Max Kretzer .

7) - (Nachdr. Verb.)
„Der Staatsanwalt klagt an "

, fuhr Dulters fort , „er hat
amh die Beweise für feine Anklage zu erbringen . Und wenn er
für mich diese Beweise nicht klar und deutlich erbracht hat , so
unterdrücke ich meine menschliche Ueberzeugung und lasse nur
noch meine Ueberzeugung als Geschworener gelten , der die ihm
vorgelegten Fragen nach bestem Bissen beantwortet . Was ich
aber nicht weiß , kann ich auch nicht verdammen . Nein , das
verstehen Sie nicht, junger Herr .

"

Seine grauen Augen , in denen er jäh aufflackerte , hatte er
fest auf Passen gerichtet , als wollte er sich ein - für allemal einen
derartigen Widerspruch verbitten . Dieser ließ sich aber dadurch
nicht etnfchüchtern. Auch nicht durch das laute „Bravo ! " des
BaronS . Immer derselbe höfliche Mensch, lächelte er verbind¬
lich , machte wieder einen artigen Kopfntcker und gab in seiner
bescheidenen Sprechweise zurück : „Demnach ließen Sie also
zweierlei steberzeugung gelten : eine rein persönliche und eine ,
nennen wir sie konventionelle . Es gibt aber nur eine Ueber¬
zeugung , und das ist die, die impulsiv unser ganzes Sein de-
berrscht. WaS mich persönlich betrifft , — verzeihen Sie gütigft ,
ich spreche hier nur pro domo — so laste ich mich in allen
meinen Handlungen nur von dieser einen Ueberzeugung leiten .

"

Dulters verzog die Schultern . „Bleiben Sie bei Ihrer
Ueberzeugung , ich bei der meinen, " erwiderte er frostig . „ Er
gibt etwas , was den Menschen tiefer niederdrückt, als Zucht¬
haus und Gefängnis , und das ist und bleibt das Gewiffen . Ich
wenigstens stelle mir vor , daß unter dieser Last allmählich auch
die hartgesottesten Verbrecher zusammenbrechen . Innerlich na¬
türlich . Deshalb sieht mans ihnen auch äußerlich nicht an .
Schlummerlose Nächte — wissen Sie , solche Nächte , wo man die
Uhr bis zum frühen Morgen schlagenchört und dabei ganz merk¬
würdige Gedanken hat — solche Nächte sind schauerlicher, als
die Einsamkeit im Kerker.

"
Seine Bewegungen waren unruhig geworden , er tippte mit

dem Finger in der Luft herum und rückte auf seinem Sitz hin
und her . Dadurch hatte er plötzlich Pas besondere Interesse
Passens erweckt , der ihn mit Spannung betrachtete . „Haben
Sie schon einmal an solcher Schlaflosigkeit gelitten ? " platzte es
ihm heraus .

Samstag » den 5. Oktober 1907.

Badisch« Politik.
Stimmt !

Auf dem Kongreß der Gesellschaft für soziale Reform
sprach sich neben verschiedenen anderen Rednern auch Herr
Professor Weber aus Heidelberg für die Uebertrag -
ung des Reichstagswahlrechts auf die Kommunen aus . Er
sagte u . a . :

„ Auch die Kapitalisten brauchen von einer sozialistischen
Herrschaft in den Städten nichts zu befürchten . Das einzige
blühende Gemeinwesen Siziliens ist die Stabt Catania ;
dort herrschen die Sozialisten und tun alles , um den
Kapitalismus zu entwickeln — höchst vernünftigerweise , den»
dadurch wird die Arbeitsgelegenheit vermehrt ."

In Italien gibt es verschiedene von den Sozialdemo¬
kraten beherrschte Gemeinwesen und alle befinden sich —
zum Unterschied der meisten übrigen Gemeinden — in
blühendem Zustande . Und war es nicht die nationalliberale
„Kölnische Zeitung "

, die vor einigen Jahren offen erklärte,
daß durch die Herrschaft unserer Partei in der elsäßischen
Industriestadt Mülhausen Ordnung geschaffen worden
wäre, während früher unter der Herrschaft der Notablen
die größte Unordnung bestand? Wo ist überhaupt das Ge¬
meinwesen , in welchem die Sozialdenwkratie nicht immer
an der Spitze des Fortschritts auf allen Gebieten mar¬
schiert wäre ? Man nen-ne uns doch nur eine einzige so¬
zialdemokratische Gemeindevertretung , der man zu Recht
den Vorwurf machen könnte, sie habe nur einseitige Klassen¬
interessen vertreten und die Allgemeinintereffen verletzt
oder auch nur benachteiligt.

Wohl aber können wir mit Fug und Recht auf die durch
das Klafseuwahlrecht geschaffene brutale Massenherrschaft
des Besitzes verweisen. Wir erinnern nur an die Klassen¬
herrschaft der Freisinnigen in Berlin und Nürnberg .
Hat doch der Oberbürgermeister von Berlin erst dieser Tage
händeringend ausgerufen : „Das war ein schwarzer Tag für
Berlin "

, nachdem die freisinnigen Boden- und Häuserspeku¬
lanten im Stadtverordnetenkollegium die Einführung der
Wsrtzuwachssteuer abgelehnt hatten . Eine solche Verletzung
der Allgemeinintereffen wäre unter sozialdemokratischer
Herrschaft schlechterdings undenkbar.

Tugendbnnd .
Aus Gag gen au wird uns geschrieben : Der Bastia -

nische Jungfrauenbund seligen Angedenkens soll wieder ins
Leben gerufen werden. Die Agitation für denselben wird
aber sehr geheimnisvoll betrieben , was im Hinblick auf
das Ende des früheren „Tu ^endbundes der Gaggenauer
Jungfrauen " sehr erklärlich ist . Schon hat man sechs
Jungfrauen aufgestöbert, die als für den Tugendbund
würdig erachtet und über die Gefahren des Sündenpfuhls
Gaggenau unterrichtet wurden . Die sozialdemokratische
Presse sollte davon nichts erfahren . Nun hat aber eine der
Schönen schon ausgeplaudert . Wäre es nicht besser, die
um kargen Lohn arbeitenden Mädchen über ihre Lage und
die Mittel zu deren Verbesserung cnrfAuklären, anstatt durch
gleisnerische Phrasen und Augenverdreherei den Mädchen
Sand in die Auaen zu streuen? Schasst menschenwürdige
Zustände , das ist die beste Gewähr für die Tugend nicht
nur der Jungfrauen , sondern aller Angehörigen der unter¬
drückten ' Menfchenklafse .

Gut abgeführt
werden vom „D -o nau - Bote " die Pforzheimer Innungs -
Reaktionäre , die sich für die Einführung der 4. Wagenklasse
erklärten . Das genamite Blatt schreibt :

„Das sind ganz besonders Gescheite, die Handwerker -
innungsleute von Pforzheim . Wie soll denn dann die dritte
Klasse auSsehen , wenn die 4 . „ in der Ausstattung ihr nicht
nachstehen soll " ? Oder soll man für den besonderen Schild
„3. Klasse" die Hälfte mehr bezahlen , als was die 4. kostet ?
Dafür möchten wir uns doch bedanken ! Wenn die Pforz¬
heimer Schuhmacher für Stiefel 3 . Klaffe die Hälfte mehr
verlangen , als für die Stiefel 4 . Klaffe , obschon diese „an Aus¬
stattung den Stiefeln 3. Klaffe gar nicht nachftehen"

, dann
wäre das doch ein recht merkwürdiger Zustand .

Dulters lachte breit und schallend auf . „Ich ? Was Sie
sich denken ! Ich schlafe wie ein Murmeltier . . . Nein , ich
dachte dabei nicht an mich. " Wie zur Beruhigung klopfte er
Paffen leicht auf die Schulter , als er ihn aber dabei ansah , irrte
wieder das Licht in seinen Augen unruhig hin und her . „Aber
ich war selbst mehrmals Geschworener , und daher — Er
legte nun wieder die Arme auf den Tisch und saß ruhig wie
zuvor da. „Hätte man den Mann , von dem Sie sprachen, frei -
gesprochen," fuhr er dann fort , „hätte er sich trotzdem schuldig
gefühlt , so würde er seine Strafe sicher im Leben noch be¬
kommen haben . Die blutige Gestalt seiner Frau hätte ihm
bis zum letzten Atemzuge vor Augen gestanden ! "

Unaufhörlich sog er an seiner Zigarre , so daß die Dampf¬
wolken sein Gesicht wie ein Schleier umzogen , in dem sein
Mienenspiel nicht zu erkennen war .

„Seltsame Ansichten," sagte Herr von Paffen kurz.
Das Gespräch darüber wurde nun allgemein und nahm eine

erregte Wendung . Niebusch schrie mitten in die Unterhaltung
hinein und fuchtelte dabei mit der Zigarre umher . Sein Stand¬
punkt sei sein Standpunkt , Und davon ginge er nicht ab. Basta !
Er würde zehnmal eher freisprechen als verurteilen , denn er
würde sich schön hüten , sein Gewissen selbst zu belasten . Das
würde eintreten , sobald er schuldig spräche, ohne sich auf ge¬
nügende Beweise stützen zu können.

„Aber die Sühne , wo bleibt da die Sühne ? ! " eiferte ihm
Rentlow entgegen . „Man spreche viel zu viel Schufte frei . Was
ihn betreffe , so möchte er sich in zehn Fällen neunmal eher von
einem ordentlichen Richter aburteilen lassen als von einem
Schwurgericht . Die Geschworenen dächten immer viel zu sehr
an ihre eigenen Schwächen und an wer weiß was noch ! Ein
gewisses Geheimnis in seinem Gewissen habe fast jeder
Mensch."

„Aber das ist ja eben das rein menschliche Prinzip der
Schwurgerichte , Sie Dickkopf ! " schrie ihn Niebusch wild an .
„Dafür hat man eben Menschen zu Richtern hingesetzt , die mit¬
ten im LÄben stehen und zehnmal eher nach den Motiven jeder
Handlung fragen , als die gelehrten Richter ."

Dulters hatte noch Roastbeef mit Kaviar auftragcn lassen,
und so hielt Niebusch nicht eher den Mund , bis er ihn gefüllt
hatte . Allmählich verflog der Sektrausch wieder , denn man hatte
eine neue Unterlage zum Weitertrinken geschaffen.

Durch den Lärm angclockt, war Düppel wieder aur der Bild -
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Wir glauben auch kaum, daß die Handwerker außer

Pforzheims derartige Beschlüffe billigen .
In Württemberg hat man ja eine Einrichtung , die d

Beschlüffe nahekommt . Die älteren Wagen 3 . Klaffe w
als „4. Klaffe " gefahren . Und die Folge ? Die 3. Klaffe
vielfach fast leer . Warum also überhaupt eine weitere glei
ausgestattete Klasse einführen ?

Wenn wir recht gesehen haben , kam eS sogar auf
schwäbischen Eisenbahnen einmal vor , daß ein neuerer W
als „vierter " und ein älterer als Dritter " Klaffe gefahr
wurde , offenbar weil ersterer größer war und man P
brauchte. Deswegen hängte man den kleinen alten als ni
benützte „dritten Klaffe " hinten an ."

Wobei immer nicht vergessen werden darf — und
muß einer der Hauptgründe gegen die Einführung
4 .Wagenklasse bleiben — daß diese n i ch t in den S ch n e ft.
und Eilzügen geführt wird . Passagiere mit Bill
4 . Klasse können auch keine Zuschlagkarten lösen , sonders
sind gezwungen, mit dem „Bummler " zu fahren .

Traner .
Man schreibt uns aus Baden - Baden : „Von dem

Dome schwer und bang , tönt die Glocke"
. . . Währerij

8 Tagen sollen dreimal täglich eine Stunde lang die
Glocken sämtlicher Kirchen lauten . So lautet ein Erich
des Ministeriums anläßlich des Todes des GroßherzoA
Friedrich . Nun machen ja diese metallenen Stimmen mit
ihrem melodischen Klange gewiß einen tiefen Eindruck apß
das menschliche Gemüt . Aber man darf dabei doch nicht
vergessen , daß das häufige und andauernde Glockenläutrtz
von nervösen Menschen als eine Qual empfunden wird.
In unserem Zeitalter der Nervosität gibt es bekanntlich
viele Nervenkranke, auf die man auch einigeRücksicht nH
men sollte . In unserem engen Oostal schlägt das langt
und öftere Läuten umsomehr auf die Nerven , als der Schall
viel lauter in diesem engen Talkessel wirkt.

Selbstverständlich liegt es uns ferne , mit diesen Be¬
merkungen gegen die dem verstorbenen Fürsten gebracht,
Ehre nörgeln zu wollen. Wir Sozialdemokraten achten auch
dem politischen Gegner gegenüber die Pietät . Die Mensch ,
lichkeit soll über die politischen und sozialen Kämpfe er-
haben sein . ® tr Haffen nicht die Fürsten als die Träg«
des monarchischen Regierungssystems ; unser Kampf gilt
nur dem System der heutigen Staatsform . Alles fliest
und ist vergänglich, auch die Staatsformen und Staatsem -
richtungen sind einer beständigen Umwälzung unterworfen
Me Geschichte geht ihren Weg und läßt sich denselben durch
keine Chikanen und Vergewaltigungen versperren. Schill«
hat das in seinem herrlichen Lied^von der „Glocke" treffent
geschildert :

Und wie der Klang (der Glocke) im Ohr vergeht ,
— der mächtig tönend ihr entschallt —
— so lehre sie , daß nichts besteht —,
Daß alles Irdische verhallt . . . .

Die wirkliche Trauer um Verstorbene ist Gemüts - unk
Herzenssache und hat mit der äußerlich zur Schau getra¬
genen Trauer gar nichts gemein. Wie oft würde sich hirM
einem schwarzen Kleid und dito Schleier, wenn man «
Maske lüsten könnte , ein rohes kaltes Herz, eine gernÜtt-
lcse Seele offenbaren . Gerade jetzt kann man diese Schein¬
trauer wieder auf Schritt und Tritt beobachten . Es iß
geradezu widerlich , wie die Trauer um den verstorben «
Großherzog zu geschäftlichen Reklamezwecken ausgeschl«^
tet wird . Die Germania oder die Großherzogsbüste mü
dem Traiwrflor verhüllt und ringsherum die ReklamM
artikel , oft mit dem Preisverzeichnis versehen . Das G t*

schüft ist die höchste „Ueberzeugung".

Die Strafunterbrechung betreffend . Das Ministerium dst
Innern hat unter den tm Justizministeriakerlaß vom 26.
dember 1883 erwähnten Voraussetzungen den Gefängnisdikt !»
toren und Gefängnisvorständen auch bezüglich polizeilkH
bestrafter Personen die Ermächtigung zur vorläufig «
Strafunterbrechung unter der Bedingung erteilt , daß die # *-
fängnisdirektoren und Gefängnisvorstände dem zuständigen 9b
zirksamt behufs weiterer Anzeige an das Ministerium d«S I »

fläche erschienen und schnupperte um den Tisch herum . ZM
Bleiben aufgefordert , ließ sich der Traiteur an einem klein«
Tisch in der Ecke nieder und trank seine « Rotwein werter , «t
er sich von Antün hatte kommen laffen . DaS GlaS Sekt , btf
ihm Dulters hingereicht und von dem er nur zum Schein
nippt hatte , goß er unbemerkt in einen Weinkühlsr , der zu
fern Zweck schon bereit stand. Er trank niemals Sekt , weil «
ihn nicht zu den Weinen rechnete, und so fand er immer ein«
Kniff , sich der Einladung zu entziehen .

„Darin stimme ich Ihnen bei , Baron , daß man,immer dir
Motive zu jeder Tat berücksichtigen muh, " begann her Rüst
meister wieder und setzte seine Meinung darüber gehörig aflfc
einander .

„Selbstverständlich ! " fiel Dulters sehr bestimmt ein . „SB»
man nach den Motiven mancher Tat forschen würde , so ttriU«
man viel mehr Milde walten laffen . Mord wäre dann M
Mord . Totschlag kein Totschlag .

"
Abermals machte Herr von Passen seine EinwenduB

„Mord bleibe trotz alledem Mord , und Totschlag Totschlag . «
stehe schon in der heiligen Schrift , wer Blut vergießt , dessen Blut
soll wieder vergossen werden . Die Gesetze der Menschen sei«
schließlich doch nur ein Ausfluß des ewig göttlichen Gesetz« -
Wenn man sich darauf verlassen wollte , daß das Gewiffen ein»
freigcsprochenen Verbrecher zur Läuterung brächte, dann kön«Ü
man wohl manchmal lange warten . Es liefen gewiffe Viele
schwer belastetem Gewissen in der Welt herum , fühlen sich ga»t
wohl dabei . Nur die Sühne mache wahrhaft frei und glückst^

„Meinen Sie ? " Dulters wich diesmal seinem Blicke
Er erhob sich, trat ans Fenster und blickte durch den Schlitz d«
dunklen Gardine , als wollte er sich von dem Wetter drauß̂
überzeugen . In Wahrheit drängte es ihn , seine Verlegenheit
zu verbergen . Trotzdem er sich daran gewöhnt hatte , den Eiset'

nen zu spielen und trotzig der Welt die breite Stirn zu zeiget
hatten ihn die letzten Worte PassenS doch aus der Fassung
bracht. Dieser junge Mann hatte eine sonderbare Art , in seines
Herzen zu lesen , ohne sich dabei etwas zu denken. Wie mev-

würdig der sanfte Ausdruck seiner braunen Augen war , gerade
als wollten sie ihn herausfordern , aus sich herauSgchen . Wah?

hastig , er hatte ihn in Verwirrung gebracht.

, ( Fortsetzung folgt . )
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ben Grund . Tag -nnd .-voraussichtlicheDauer der Entlassung
vritteilen.

xMidgerjchesdrrektor Dr . Obkircher hat die Kandidatur für
Lörrach -Sand wieder angenommen .

Mit bcm Bau der Murgtalbahn Wcifeirbach —Schönmünzach
beaotmen worden. Ms erste Arbeiten werden die T u n n e l-

s ck^ mcht br ürd e sowie der größte Talübergang bei Langen¬
brand und der große Tunnel oberhalb von Weisenbach in An-

arisf genommen werden. Man rechnet mit einer Bauzeit von
etwa zwei bis drei Jahren .

,4. Internationaler Kongreß m
Itygiene und Demographie.

VI . — (Schluß .)
Mit vielen festlichen Reden ist am Sonntag , den 29. Sep¬

tember , der 14 . Internationale Kongreß für Hygiene und Demo-
av .iplH - >n Berlin geschwllen woroeu. Eine W » y -., reich an
Arbeit und Anregung , ging damit zu Ende. Wenn man alles
in altem betrachtet, so ist die große Veranstaltung als ein Erfolg
zu bezeichnen . In den Verhandlungen der einzelnen Sektionen
vmrden dem Fachmann wie dem Laien viele Anregungen ge¬
boten, Hinweise gegeben . Der ganze Kongreß stand, mehr noch
als seine Vorgänger , unter dem Eindruck, daß alle Arbeit der
Aerzte und Hygieniker fruchtlos bleiben muß , wenn nicht die
Lage der Minderbemittelten in allen Kulturländern durchgrei¬
fende Reformen verbeffern. Der Kampf gegen Seuchen, wie die
Tuberkulose , den Typhus , die Wurmkrankheiten , die Genickstarre,
die Pest , die Diphtheritis , ist eine Danaidenarbeit , so lange
gy Prozent der Bevölkerung in armseligen , überfüllten Häusern ,
unter den unhygienischsten Bedingungen zusammengedrängt
leben müssen ; Dieser Kampf ist eine Danaidenarbeit , so lange
die Arbeiterschaft durch übermäßige Anspannung und schlechte
Nahrung nicht ihre verausgabte Arbeitskraft regelmäßig und
vollständig wieder ersetzen kann ; der Kampf ist eine Danaiden¬
arbeit vornehmlich so lange , bis dem Heranwachsenden Geschlecht
in den Großstädten und Industriezentren wieder natürliche Le»,
bensbedingungen geboten werden . '

Da wir so die Durchdringung der ganzen Kongreßarbeit
mit sozialem Geist feftstÄlen können, trösten wir uns leicht über
das Fehlen eines „ Clous " hinweg. Wir haben von keiner sen¬
sationellen Entdeckung , keiner umwälzenden Neuerung in den
Methoden zu berichten ; Großtaten , wie die Entdeckung des
Tuberkulose -Erregers durch Lisch , wurden auf diesem Kongresse
nicht vorgetragen. Das einzige, was als Clou angekündigt wor¬
den war, endete als Tragikomödie. Der Wiener Forscher Jel -
linek und andere hatten Vorträge über die Gefährlichkeit des
elektrischen Stromes angekündigt und dem Kongreß darüber
viel beachtenswertes mitzuteilen . Ihnen wollte ein Dame aus
Amerika entgegentreten , die die Behauptung in die Presse zu
lancieren gewußt hatte , der elektrische Strom könne über¬
haupt kein Menschenleben vernichten. Mit gutgespielter Sicher¬
heit behauptete sie, jeden durch elektrische Einwirkung „scheintot"
gemachten Menschen durch andere elektrische Einwirkungen wie¬
der zum Leben zurückrufen zu können. Da sich begreiflicherweise
zu diesem Experiment niemand hergeben mochte , die Dame selbst
aber experimentieren mußte , also noch nicht als Versuchsobjekt
verwertet werden konnte, so erklärte sie sich bereit , den Beweis
für die Richtigkeit ihrer Anschauung mit einem Kaninchen zu
erbringen . Dazu sollte ihr Gelegenheit gegeben werden und
einer Nachmtttags strömten die Forscher in dem angewiesenen
Zimmer zusammen. Aber leider war das Kaninchen nicht zur
Stelle , sodaß man unverrichteter Dinge wieder auseinandergehen
mußte . Eine andere Zusammenkunft wurde verabredet , dies¬
mal war leider der Monteur auHgebliehen, der die Starkströme
regulieren sollte . Als auf vielseitigen Antrieb eine unwiderruf¬
lich letzte Vorstellung angesetzt worden war , bedauerte die junge
Dame aus Amerika, im Augenblick ein Experiment nicht vor¬
nehmen zu können, weil fie sich zu einem . — Rendezvous ver¬
abredet hätte ! Dies Betragen ging der Kongrehleitung denn
doch über die Hutschnur , sodaß beschloffen truirde, sich ein wenig
nach den Antecedenzien der jungen Dame aus Amerika um¬
zusehen.

Wie wir schon in unserem Einleitungsartikel zu den Kon¬
greßverhandlungen ausgeführt haben , beruht der Wert solcher
internationalen Veranstaltungen in der Hauptsache auf der An¬
knüpfung und Wiederauffrischung persönlicher Beziehungen zwi¬
schen den Männern der Wissenschaft und der Praxis . Man soll
das nicht geringschätzen . Erfahrungsgemäß liest man ein Buch
oder einen Artikel ganz anders , wenn man die Person kennt,
die dahinter steht. Zu solchen persönlichen Berührungen bot die
Berliner Woche ausgiebige Gelegenheit . Begünstigt vom herr¬
lichsten Wetter und untergebracht in den komfortablen Räumen
des deutschen Reichstagsgebäudes , konnte sich der Kongreß ohne
jede nennenswerte Störung seiner Tätigkeit widmen und sein
Programm , so wie cs vorher festgesetzt worden war , ohne Ueber-
stürzung vollständig erledigen . Festliche Veranstaltungen , die
reichlich zwischen die Arbeit eingestreut waren , boten eine will¬
kommene Abwechslung. Wenn dabei, wie ein Berliner Blatt
tadelt , die Reichsregierung sich allzu sehr zurückhaltend hielt , so
darf das nicht Wunder nehmen . Für diese Herrschaften existieren
die meisten Fragen , die den Kongreß beschäftigten, überhaupt
nicht . Die Hygiene ist offiziell erledigt worden , als der deutsche
Kaiser das große Wort prägte : „Seife , meine Herren , Seife ist
die Hauptsache!"

Der nächste internationale Hygienekongreß soll in drei Jah¬
ren in Nordamerikas Hauptstadt , Washington , abgehalten wer¬
den . Wir können nur wünschen, daß er eine ebenso reiche und
fruchtbringende Arbeit findet , wie dieser Berliner !

Zur Lohnbewegung der Tabakarbetter
in Baden .

Auf Grund der Agitation durch den Deutschen Tabakarbei -
ter -Verband zwecks Werbung von Mitgliedern sehen sich die
Zigarrenfabrikanten genötigt , die Löhne der Arbeiter zu er¬
höhen ; es geschieht dies nicht etwa in der Absicht, die elende Lage
der Arbeiter zu verbessern, nein , nur aus purer Angst vor dem
Anschluß der Arbeiter an den Deutschen Tabakarbeiterverband .
Das Fabrikantentum sieht es heute schon weit besser ein , als die
Arbeiter und Arbeiterinnen , daß wenn die Arbeiter dem Ver¬
bände in ihrer Mehrzahl angehören , das Stündlein der unum¬
schränkten Ausbeutung der Arbeiter geschlagen hat . Deshalb
wirft man den Arbeitern jetzt einen kleinen Brocken hin , um sie
einzulullen und vom Gedanken derOrganisation abzuhalten . In¬
zwischen setzt eine rüde Agitation von '

seiten des Fabrikanten -
Vereins in Lahr durch die scharfmacherischen Mitglieder des¬
selben ein, um sich eine Organisation zu gründen , vermittelst
derer sie imstande sind , jene Durchschnitts -Hungerlöhne von
9,30 Mk. pro Woche beibehalten zu können. Das scharfmache¬
rische Oberhaupt , der Direktor Hänel von der Firma L. Bier¬
mann , ist unermüdlich tätig , um nach dieser Richtung hin zu wir¬
ken . Auf Grund seiner hohen Einkünfte aus Arbeitergroschen
hat er Mittel und Zeit dazu . In dieser Agitation für den Scharf¬
macherverband ist er gerade nicht sehr wählerisch. Unterstützt
von den Geistlichen, welche er gerne aufsucht und . sich dienstbar
macht , fällt auch seine Agitation auf jene Fabrikanten , welche zu
den weißen Raben gehören , welche Arbeiterausschüsse und Orga¬
nisation anerkennen . Wird er dann dort gehörig heimgeleuchtet,
dann besitzt er noch die Unverfrorenheit und ladet sie in höhni¬
scher Weise zu einem Vortrag über Sozialpolitik im Scharf¬
macherverband Lahr ein mit dem Bemerken : „Vielleicht haben
Sie Glück und können uns bekehren.

"
Bei den Arbeitern hält er Vorträge über die ohne Erfolg be¬

endeten Streiks , um sie von der Organisation fernzuhalten und
um auf diese Weise das Ausbeutungssystem der Fabrikanten
weiter betreiben zu können. Gegen jede auch noch so minimale
Forderung der Arbeiter macht er die Fabrikanten scharf , und
zwar aus ganz bestimmten Gründen . Zunächst ist es eine fest¬
stehende Tatsache, daß die Firma Biermann für norddeutsche Ar¬
beit süddeutsche Löhne zahlt und weiter zahlen möchte ; weil es
der Firma aber beständig an Arbeitskräften fehlt , will sie es
duxch Nichterhöhung der Löhne bei anderen Fabrikanten dahin
bringen , sich die Arbeitskräfte zu sichern . Das sieht leider ein
größerer Teil der Fabrikanten nicht ein und folgt blindlings den
Anordnungen jener Großindustriellen im Fabrikanten -Verband.

Weit vernünftiger und vorteilhafter wäre es für die kleine¬
ren und mittleren Unternehmer , wenn sie sich auf den Boden der

Unterhandlungen mit ihren Arbeitern stellten, als sich jenen
Großmagnaten auszuliefern , die ihnen ja doch auf dem Gebiete
der Konkurrenz die Schlinge um den Hals legen, um fie bei ge¬
gebener Zeit zuzuziehen. Das , was bei Himmelsbach, Schindler
und Geiger in der Konkurrenz bei den billigen Sorten zutrifft ,
trifft bei den nordischen Großmagnaten auf die befferen und
billigeren Sorten noch in weit größerem Maße zu. Deshalb
wird cs Tatsache werden , daß , wenn eben dort die Einsicht fehlt,
die mittleren und kleineren Fabrikanten sich durch den Anschluß
im Lahrer Verband der Gefahr des Unterganges aussetzen, in¬
dem sie sich binden unter Konventionalstrafen , die wiederum nur
im Interesse der Großmagnaten geschaffen sind .

Als letzte Rettung bieten sie nun den im Kampfe sich be¬
findenden Fabrikanten die Lieferung von Zigarren an . Auch
hier hängt oft die Existenz eines Fabrikanten am Zwirnsfaden ,
indem er während eines Streiks die bekannte Lagerhüter nehmen
muß , wodurch er in den meisten Fällen seine. Kundschaft los
wird . In einer derartigen Sackgasse befindet sich jetzt ein Zög¬
ling des Herrn Hänle , der Herr L . Rohr in Denzlingen , In¬
haber der Firma Anton Wehrte Nachfolger, Sitz in Freiburg .
Derselbe soll nach uns gemachten Mitteilungen ebenfalls mit
einem Lagerhüterposten Schweizer Stumpen böse hineingefallen
sein, da dieselben nicht recht brennen . Bei diesem Herrn zeigt
sich schon der unheilvolle Einfluß des Fabrikauten -Vereins von
Lahr . Während er blindlings dem Herrn Hänle in seinen An¬
ordnungen folgte und es zum Streik kommen ließ , bewilligte
die Firma L . Biermann den im Streik gewesenen Schutter -
wäldern 30 Pf . per Mille und Sorte , mit dem Bemerken, dieses
für sich zu behalten . Aber die Rechnung war ohne die Arbeits¬
willigen gemacht . Vor Aerger , daß nun die Streikenden doch
eine Zulage bekamen und außerdem ihnen eine bessere Behand¬
lung zuteil wird , trugen sie die Sache im Orte umher . Also
hat doch der Streik was genützt, um mit Herrn Hänle zu reden.

Dem Herrn L. Rohr will die Praxis seines Meisters Hänle
vom Lahrer Verband nun nicht gelingen ; er muß mitansehen ,
wie seine alten , langjährigen Arbeiter doch in Arbeit treten
werden, trotz der Schikanen, die von den Denzlinger - Fabrikanten
L . Rohr und Strohm unternommen wurden . Diese beiden Ar¬
beitgeber machten nämlich die bei einem andern Arbeitgeber in
Arbeit getretenen Arbeiter schlecht und verächtlich , was unbe¬
dingt eine Verrufserklärung seitens Rohr ist . Als er aber die
Wahrnehmung machen mußte , daß er an die verkehrte Adreffe
gelangt sei , zog er eine Liste hervor und wollte diejenigen unter¬
streichen , welche nicht eingestellt werden könnten. Das waren
die Fremden , diese möchte er allenfalls missen, indem er glaubt ,
wenn diese erst den Ort verlassen haben , treten die Einheimi¬
schen, weil an die Scholle gefesselt, wieder zu den alten Be¬
dingungen ein. Aber grau , Freund , ist alle Theorie ! möchten
wir ausrusen . Die meisten der Arbeiter können anderweitig
in Arbeit treten und der Rest wird in der Denzlinger Tabak¬
arbeiter - Genossenschaft eingestellt werden .

Diese Genossenschaft hat ebenfalls ihr Entstehen einem Ge¬
waltakt des Herrn Rohr zu verdanken , indem er 3 Kollegen
im März gemaßregelt hat , welche dann die Genossenschaftgrün¬
deten, die jetzt als Kampfmittel gegen Herrn Rohr ihre Dienste
tun wird . Hierbei wollen wir auch Herrn Rohr und Meister
Weißkopf einmal als Kämpfer in den Reihen der Arbeiter
Revue passieren laffen. Beide haben sich als Freibrief eine
Aktie im Arbeiter -Bau und Spar -Verein verschafft und ge¬
hören derselben noch an . Als nun die kleinen Bauern und
kleinen Landwirte auf Grund der Steigerung von Futter¬
mitteln , welche durch die Zoll- und Steuervorlage verursacht
sind , mit den Milchpreffen auffchlugen , da organisierten Weiß¬
kopf und Rohr den Kampf gegen die Kleinbauern und es wurde
eine Milchzentrale und Verkaufsstelle gegründet ; « ine Frau
Meisterin wurde als Verkäuferin angeftellt . Die Kleinbauern
erklärten damals : „Wir können nicht anders , aber der Herr
Rohr und Weißkopf, die schließen sich nur der Sache an , weil
sie befürchten, daß fie höhere Löhne zahlen müssen, nicht weil
sie euch gut gesinnt sind ; ihr werdet noch erleben , wie ihr dafür
von dem Herrn Rohr behandelt werdet .

" Was diese einfachen
Bauersleute damals voraussagten , das ist jetzt eingetroffen .
Zunächst Maßregelung , dann vollständige Ignorierung bei der
zweiten Lohnforderung der Arbeiter , dann Streik , dann das
Rennen nach der Polizei -Gewalt , dann Androhung mit Kon -

3u den neuesten Versuchsfahrten des
geppettnfchen Motorballons .

schreibt Ingenieur A . Bn . in der Wiener „Arbeiter -Zeitung " :
Der in diesen Tagen »über 'dem Bodensee unternommene neuer¬
liche Aufstieg mit den bekannten Aluminiumballons -des Grafen
Zeppelin hat nachHzweffacher Richtung einen Rekord des Mo¬
torballons gezeitigt, und zwar den der größten bisher er¬
reichten G« s chw-i n>d tgck e-ckt und den der längsten
8ft» hrt, ^respekftvc»des längsten Berweilens in der Luft .

Währenb-bei den letzten so viel besprochenen Versuchen des
französischen Milttärballons „Prrtrie " nur eine Maximalge -
schwindigkett- von 13 Metern pro Sekunde und - «ine Dauerfahrt
von 3 Stunden 17 Minuten erzielt wurden , hat laut der aus
Friedrichshasen eingegangenen telegraphischen Nachrichten das'
Zeppelinsche Luftschiff sieben Stunden ununterbrochen in den
Wften manöberiert .

Der Zeppelinsche Ballon ffi der größte bisher konstruierte
Notorballon , er hat bei einer Länge von 128 Metern einen
Durchmesser von 12 Metern und einen Inhalt von 11*000 Kubik-
nteter , während die „Patrie " nur neun Meter Durchmesser und
einen Inhalt von 3900 Kubikmetern besitzt .

Von allen gegenwärtig in Verwendung stehenden Motor¬
ballons ist der Zeppelinsche allein nach einem vollständig starren
Ödstem ausgoftrhrt , das heißt der Ballon und die zwei Gondeln
bestehen aus einem zusammenhängenden riesigen Gerippe aus
aluminiwn und Megnalium und verkörpern die Einheit von
Ballon und Gondel. Statt einer einzigen riesigen Ballonhülle
verwendet Zeppelin zehn kleine einzelne Ballons , welche in dem
Srgarrensörmigensteifen Gerippe eingebettet sind und von Alu¬
miniumblechen derart eingehüllt werden , daß weder Sonne noch

und Reif einen nachteiligen Einfluß auf den Anstrich aus -^brn können .
, Bereits im Jahre 1897 wurde ein vollständig aus Alümi -

^ uni gebauter Ballon von dem Oesterreicher Schwarz am Tem-
b^bhiffer F«lde bei Berlin der deutschen Militärbehörde vorge -

Leider stürzte der Ballon zufolge eines Gebrechens am
^ otor aus einer Höhe von 400 Metern zu Boden und zer¬
schellte vollständig, wobei der unglückliche Erfinder den Tod fand,- och soll sein Name an dem Ehrentag des Grafen Zeppelin

dessen unmittelbarer Vorgänger nicht totgeschwiegen werden.
3

® er in -Gefchoßsvrm gebaute Schwarzsche Ballon hatte einen
ffMungsraum von 3700 Kubikmetern und bestand wegen der"°^9en Versteifung - aus lauter einzelnen großen Zellen. Eines

der schwierigsten Probleme der damaligen Versuche bestand in
dem Füllen des steifen Aluminiümballons , da man doch erst die
einzelnen Zellen luftleer machen mußte , um in diese das Wasser¬
stoffgas einführen zu können. Das Auspumpen der dünnen
Aluminiumhülle war wegen des entstehenden großen Luftdruckes
unmöglich, daß dieser ein Kilogramm pro Ouädratzentimeter Be
trägt und die Hülle, zerknickt hätte ; auch das Füllen des Ballons
mit Wasser , um dieses durch das Wasserstoffgas zu verdrängen ,
war wegen der ungemeinen Schwäche der Ballonwände untunlich
und der Erfinder und die preußffche Militärluftschifferabteilung
standen ratlos dem fertigen Ballon gegenüber , ohne dessen Fül¬
lung durchführen zu können. Endlich fand ein junger öster¬
reichischer Ingenieur das Mittel , um der Schwierigkeit zu be¬
gegnen : Die Wände der einzelnen Zellen wurden ganz dicht mit
einer dünnen Kautschukhaut umgeben , deren Enden aus dem
Fülloch hervorragten und an der äußeren Wand luftdicht be¬
festigt wurden . Zwischen Kautschukhaut und Aluminiumwand
führte man den Füllschlauch der Wasserstofsgasleitung ein und
das eindringende Gas preßte nach und nach die an den Wänden
anliegende Kautschukhaut aus der Zelle heraus , bis letztere mit
dem Wafferstoffgas vollgefüllt war . Das Fülloch wurde sodann
geschlossen und so eine Zelle nach der anderen mit Wafferstoff¬
gas versehen. Um diesen Schwierigkeiten zu begegnen, hat
Zeppelin nicht eine Hülle aus Aluminium benützt, sondern, wie
oben gesagt, die üblichen Seidenballons nur in ein steifes Alu¬
miniumgerippe eingelegt. Aber auch alle anderen Konstruktions¬
details des Zeppelinschcn Ballons , Steuer , Schrauben , Gleich¬
gewichtsmechanismus, sowie sein Motor , zeigen die bedeutenden
Fortschritte , welche die Ballontechnik feit 10 Jahren gemacht
hat , so daß die Versuche des Erfinders Schwarz bereits weit in
den Schatten gestellt erscheinen.

Aber trotz der rastlosen Bemühungen der durch mächtige
Unterstützung aufs höchste angespannten Erfindertätigkeit sind
die eigentlichen Fortschritte der Motorballons , welche sich am
prägnantesten in der erreichten Eigengeschwindigkeit per Se¬
kunde ausdrücken, noch nicht über eine enggezogene Grenze
hinausgekcmmen . Der von Zeppelin erzielte Rekord von 18
Metern , der beiläufig das doppelte der von Krebs und Renard
im Jahre 1884 erzielten Fahrgeschwindigkeit ausmacht , erfor¬
derte ein Viertcljahrhundert unermüdlicher theoretischer und
praktischer Erfindertätigkeit .

In einem Artikel des Gen . H . E ., den wir in der Partei -
Presse finden , heißt cs : Freut euch, Steuerzahler ! Eine Fülle
der Gesichte taucht auf über die Umwälzungen , denen wir cnt-

gegengehen, worunter namentlich das Ende der Sondermacht -
stcllung des bririschen Jnselreichs !

Der gleichzeitige Schluß der Haager Friedenskonferenz -
Farce mit ihren kläglichen Ergebnissen — mit der praktischen
Lösung des Lusffahrtproblems muß bittere Satire - auslösen .
Den Ozean der Lüfte zu bezwingen , dieses größte Wunder ,das alle bisherigen Wunderwerke der Technik in den Schatten
stellt , bringt die klaffenftaatliche Menschheit fertig . Aber die
Kriegsfurie zu bezwingen, den Völkerfrieden zu verankern , dazu
fühlt sie sich ohnmächtig!

Der schlimmste Feind des Menschen sitzt in seiner eigenen
Brust , sagen die Moralisten . Und der schlimmste Feind der Kul¬
tur wohnt heutzutage — da die Menschheit über unermeßliche
Lebensgüter gebietet, respektive gebieten könnte und durch zeit¬
gemäße soziale Renaissance die Jnteressenkonflikte aus ihrer
Mitte verbannen könnte — in ihr selbst , d . h . in den herrschen¬
den Klassen !

In einer prächtigen Ode feiert der altrömische Dichter Horaz
(er starb im Jahre 8 v . Chr . ) die damals noch äußerst rückstän¬
dige Schiffahrt , die den Menschen befähigt , der Wut der Meeres¬
wogen und der Stürme Trotz zu bieten , und als ob er das lenk¬
bare Luftschiff vorgeahnt hätte , singt er : „ Nichts ist den Sterb¬
lichen zu schwierig , selbst zum Himmel empor erhebt sich unser
Verlangen ." Aber statt über solchen Triumph der Menschen sich
zu begeistern, schließt er mit einer verdrießlichen Wendung ; wohl
weil auch er merkte, daß alle materiellen Fortschritte nur zu
egoistischen Zwecken ausgenuht werden und neue Konflikte und
Uebel schaffen . '

Deutlicher aber hat ein moderner Poet den grellen Kon¬
trast geschildert zwischen dem Hochflug der materiellen und dem
Tiefftand der sozialen Kultur im kapitalistischen Zeitalter :
Robert Hamerling :

„ Göttersohn Gedanke! wo ist dein Sonnenflug ,
Der wie mit Adlerschwingen aufwärts dich trug !
Ich sehe einen Midas , der kindisch jauchzet : Gold !
Golden und starr der Apfel in seine Hände rollt !
Ein hohes Ziel nur gibt es, das ist die Mion !
Und wo er es kühn errungen , als neuer Salomon ,
Ruft er : die Welt ist eitel und alles ist ein Traum ,
Außer Phryncnbusen und zischender Champagnerschaum.

"

Doch der Genius der Menschheit hat im Proletariat die
Macht erweckt, wcllbe jenen schlimmsten Feind der Kultur über¬
winden und die stolzen Errungenschaften der Technik zu Quellen
und Instrumenten des Friedens und Glück? für alle erheben
wird.
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traktbrnch und Schadensersatz, dann Anzeige wegen Haus¬
friedensbruch, dann Beschimpfung der Streikposten , dann Droh¬
ung mit Schließung der Betriebe und schließlich Vorzeigung von
Offerten an die Streikposten von jenen Fabrikanten , welche ihm
Zigarren machen wollen, und zuguterletzt Erneuerung des Ge¬
rüchts, der Verband habe kein Geld ; nächste Woche demissio¬
nieren sie und fangen wieder an zu den alten Bedingungen .

Und der neueste Akt ist wieder die Verhaftung des Kollegen
Baris vom Posten weg durch den Gendarmen Leule. Die
Situationsberichte , welche im „Volksfreund " standen , waren an
den Straßenecken und Telcgraphcnstangen angeklebt, auch Herr
Rohr las diesen neuen Anschlag , und war der Meinung , daß
er nun vollends blamiert sei . Voller Wut rief er aus , jetzt muh
was gemacht werden, und rief nach der Polizei . Da erzählte ein
l3sähriges Mädchen, es seien Pflaumen am Bergabhang ge¬
stohlen worden. Wer konnte das anders gestohlen haben, als
die Streikenden , und wer sollte das anders sein, als der Auf¬
wiegler Baris ; flugs durchkreuzte der Gendarm den ganzen
Ort und suchte Baris , fand denselben schließlich auf Streik¬
posten und im Namen des Gesetzes ward er als verhaftet er¬
klärt und wurde zweimal unter Waffenbcdeckung durch den
Ort geführt , so daß alle Einwohner glauben mußten , es sei min¬
destens ein Mord oder sonst ein großes Verbrechen begangen
worden. Der Kollege Baris , der 13 Jahre am Orte wohnt und
sich nie was zuschulden kommen ließ , verlangte , eine sofortige
Gegenüberstellung mit dem Mädchen, welches gleich erklärte , den
Mann habe ich nicht gesehen , der war nicht dabei. Wie jener
Lohgerber, welcher gerben wollte, und dem die Felle wegge¬
schwommen waren , muhte der Gendarm unter allgemeiner
Heiterkeit von dannen ziehen. So gibt es von Woche zu Woche
allerlei Zwischenfälle und Schikanierungen ; aber nur eines
kann den Streik beendigen und das find Lohnaufbesserungen für
die Tabakarbeiter in Denzlingen , Freiburg und Sexau . Wenn
nun noch der Fabrikant Strohin die Streikenden mit dem Hasel¬
nußschwanz aus dem Orte vertreiben will, so lohnt er den Ar¬
beitern schlecht, welche ihn zum Gemeinderat gewähtl haben ;
die Quittung werden sie ihm bei der nächsten Wahl prompt auS-
stellen. Ad . Heising , Gauleiter .

>5. sntzemdentl. Seneraiversammlung
des deutschen Senefelderbemdes.

R. München, 30. Sept .

Zum zweitenmal « in diesem Jahre traten heute die Dele¬
gierten der deutschen Lithographen und Steindrucker zusammen,
um die Beschlüsse der im Frühjahr in Hannover stattgefundenen
Generalversammlung , die auf Liquidation des deut¬
schen Senefelderbundes hinausliefen , zur Durchfüh¬
rung zu bringen . Die Liquidation wurde deshalb zur Not¬
wendigkeit, weil die damalige Verschmelzung mit der gewerk¬
schaftlichen Organisation auf Antrag einer kleinen Anzahl von
Quertreibern in Frankfurt a . M . durch Gerichtsbeschluß für
ungiltig erklärt wurde mit der Begründung , daß eine Ver¬
fassungsänderung nur dann zulässig sei, wenn sich sämtliche
Mitglieder mit der Zweckänderung einverstanden erklären ,
was damals bis auf eine kleine Minorität nicht der Fall war .
Die Zweckänderung selbst war dadurch gegeben, daß die Unter¬
stützungsorganisation in eine gewerkschaftliche Kampfesorgani¬
sation umgewandelt worden war . Durch die ergangenen Urteile
wurde der Bund aller gewerkschaftlichen Zwecke wieder entkleidet,
und um trotz dieser Urteile die Einheitsorganisation auf gewerk¬
schaftlicher Basis zustande zu bringen , stellt der Hauptvorstand
den Antrag auf Liquidation .

Die 15 . Generalversammlung , die im Saale des Arzberger -
kellerS tagte , wurde von Görlitz München mit einer Begrüßung
der Delegierten eröffnet . In das Bureau wurden gewählt als
Vorsitzende Haß-Berlin und Görlitz-München, als Schriftführer
Ewert -Hannover und Reimert -Leipzig.

Gewerkschaftssekretär Jacobsen begrüßt die Generalver¬
sammlung namens der Münchener Arbeiterschaft und wies dar¬
auf hin, daß die gesamte organisierte Arbeiterschaft Deutsch¬
lands den Verhandlungen mit Interesse folge.

Die Tagesordnung lautet : 1 . Geschäftliches, 2. Bericht des
Hauptvorstandes und der Kontrollkommission, 3 . Anträge zum
Statut , 4. Antrag auf Auflösung des deutschen Scnefelderbun -
des, 5 . Wahl einer Liquidationskommission , 6 . Allgemeine
Anträge .

Der Geschäftsbericht liegt den Delegierten schriftlich vor,
und behandelt die Gründe , die die Generalversammlung not¬
wendig machten. Der Kassenbericht in der Unterstützungskasse
ergibt eine Einnahme von 113 030,80 Mk ., der eine Ausgabe von
109 964,48 Mk . gegenübersteht, so daß sich ein Ueberschuß von
3076,32 Mk . ergibt . Die Kranken - und Sterbckasie steht nichts
besonders günstig, sie erforderte einen Zuschuß von 22 500 Mk.
Das Gesamtvermögen der Allgemeinen Unterstützungskasse be¬
trägt jetzt 112125 Mk .

An den Geschäftsbericht knüpft sich eine lebhafte DSkusfion .
Dem Hauptvorstand und der Kontrollkommission wurde einstim¬
mig Entlastung erteilt .

Aus dem Bericht der Mandatsprüfungskommission ist zu
entnehmen , daß 60 Delegierte und eine Anzahl Vertreter an¬
derer Organisationen anwesend find. — Zur Beratung standen
weiter einige Dringlichkeitsanträge des Hauptvorstandes , die
auf die Liquidation Bezug nehmen und einstimmig angenommen
wurden und dem Statut einzufügen find.

Den nächsten Punkt der Tagesordnung bildet der Antrag
auf Auflösung des Senefelderbundes .

Müller - Berlin begründet denselben in ausführlicher
Weise , indem er darauf hinweist , daß es einer Arbeiterorgani¬
sation unwürdig sei , sich durch Gerichtsbeschlüsse zu einer Nur -
Unterstützungsvereinigung degradieren zu lassen . Wir müssen
die Bahn freimachen zur Entwicklung der gewerkschaftlichen Or¬
ganisation und hierzu sei die Liquidation des Bundes notwendig.

Nothweiler - Karlsruhe feiert die Vornahme der Liqui¬
dation als einen Markstein in der Geschichte der Arbeiterbewe¬
gung , da sie die Wege ebne, um bessern und schönern Zielen zu¬
zustreben und ersucht um einstimmige Annahme des Antrages
ohne Diskussion.

Der Antrag aus Liquidation wurde sodann
einstimmig angenommen . (Lebhafter Beifall . )

Es stand sodann cm Dringlichkeitsantrag des Hauptvorstan¬
des zur Beratung , der, ebenfalls angenommen wurde und wie
folgt lautet : „ In Anbetracht der Unzulänglichkeit der Mittel
des deutschen Senefelderbundes , den im Genüsse von Unter¬
stützungen befindlichen Mitgliedern dauernden Bezug der
Unterstützungen zu sichern , werden solche Unterstützungen nur
noch für solche Fälle gewährt , die bis zum 30 . September d . I .
gemeldet und als berechtigt anerkannt sind ; das Vermögen der
Allg . Unterstützungskaffe wird in der Weise aufgebraucht , daß
alle am 1 . Oktober 1907 im Unterstützungsgenusse stehenden
Kranken , Reisenden und Arbeitslosen bis zur statutengemäßen
Aussteuerung unterstützt werden . Sollte dann ein Ueberschuß
Zurückbleiben , so fällt dieser der Invaliden - und Witwenkasse zu.
Das Vermögen der Invaliden - und Witwenkaffe wird derart
verwendet, daß nur mehr die am 1 . Oktober 1907 vorhandenen
Invaliden und Witwen statutengemäß unterstützt werden .

"

Als Liquidationskommission wurden die derzeitigen Haupt¬
vorstandsmitglieder Müller . Brall und Länge-Berlin gewählt .

Dem Hauptvörsitzenden Müller wurde eine Entschädigung
von 150 Mark zugesprochen für seine bisherige Tätigkeit als
Vorsitzender.

Beschlossen wurde ferner , eine Geschichte des deutschen
Senefelderbundes herauszugeben .

Nachdem der Hauptvorstand Müller -Berlin noch einen ge¬
schichtlichen Rückblick auf die Entwicklung des Bundes , der nun¬
mehr 34 Jahre bestanden, gegeben, wurde die Generalversamm¬
lung nach einer Ansprache von Haß -Berlin geschlossen.

Am Nachmittage wurden noch Kränze vor dem Denkmal
ScnefelderS am Sendlingertorplatz und am Grabmal auf dem
Friedhof niedeDelegt mit der Inschrift : „ Ihrem Altmeister A .
Senefelder , die 15. Generalversammlung des Deutschen Sene¬
felderbundes . 29 . 9. 07 ."

Cbeater und Musik.
Alfred Reifenauer , der berühmte Klaviervirtuose , ist in

Libau am 3. Oktober im 44. Lebensjahre am Herzschlag ge¬
storben . Seine durch die Konzertdirektion Hans Schmidt ver¬
mittelten Konzerte im Museumssaal hatten auch hier in Karls¬
ruhe seiner hohen Kunst eine Menge Verehrer zugeführt .

Ein neuer Sudermann . Seinem letzten im Vorjahre in
Berlin aufgeführten Schauspiel „Das Blumenboot "

(Urauffüh¬
rung in St . Petersburg anläßlich des Gastspiels deutscher
Künstler ) ließ Herm . Sudermann heuer einen Einakterzyklus
„R o se n" folgen, der im Burgtheater in Wien dieser Tage mit
mäßigem Erfolge zum erstenmal in Szene ging. Die „Franks .
Ztg ." schreibt weiter darüber : „Margot "

, mit einem Versuch
zu moderner Sexualpsychologie, verunglückte auch durch die Dar¬
stellung der weiblichen Hauptrolle , die dem Gast Frl . Serda
anvertraut war . Am stärksten wirkte das zweite Stück „Der
letzte Besuch " mit Frau Witt , Herrn Korff und Fräulein Rosen,
diese war yon starker Beredsamkeit in Schweigen und Geste .
DaS Lustspiel „Die ferne Prinzessin "

, eine Harmlosigkeit, die
zeigt, daß manche Prinzessin ganz anders ist , als sich mancher
Kandidat der Philosophie Prinzessinnen vorstellt, fiel durch , ob¬
wohl Frau Retty und Herr Treßler Erfolg hatten . Der Ge¬
samttitel der drei Akte erklärt sich daraus , daß in jedem Rosen
und nicht etwa Veilchen Vorkommen .

Dr . Karl Muck nach Amerika. Eine große amerikanische
Konzerttournee , weit größer als die im vorigen Jahre , unter¬
nimmt demnächst wieder der Berliner Hofkapellmeister Dr . K.
Muck. Bereits in der Mitte dieses Monats beginnt der Berliner
Urlaub und wird der Künstler sich dann sofort nach Newyork
begeben , von wo aus die Reise nach Boston geht, woselbst Dr .
Muck die Konzerte des berühmten Bostoner Sinfonieorchesters
leiten wird . Mehr als 100 Konzerte hat Dr . Muck in diesem
Jahre jenseits des Ozeans zu absolvieren.

Literatur.
Blut und Eisen . Krieg und Kriegertum in alter und neuer

Zeit . Bon Hugo Schulz. Reich illustriert mit Bildern und
Dokumenten aus der Zeit . 50 Lieferungen ä 20 Pf . Verlag :
Buchhandlung Vorwärts , Berlin SW . 68.

Aus dem Inhalt des zweiten Bandes , des Buches heben wir
hervor : Der dreißigjährige Krieg . — Absolutismus und Militär¬

monarchie. — Das Zeitalter der französischen Revolution . —
Der Zusammenbruch Preußens . — Napoleons Sturz . Das Werk
liegt in zwei Bänden gebunden vor. Der Preis beträgt in Lei¬
nen gebunden 14 Mk ., in Halbfranz 16 Mk . Zu beziehen ist es
auch in Heften ä 20 Pf . durch jede Buchhandlung und jeden
Kolporteur .

Ein französisches Sittenbild „Rosa und flintitc “ von
Alphonse Daudet gelangt in den neuesten Heften der illustrier¬
ten Romanbibliothek „In Freien Stunden " zum Abdruck . Fer¬
ner enthält das Heft die Fortsetzung der historischen Erzählung
„Die Pilger der Wildnis " von Joh . Scheer, sowie unterhaltende
und belehrende Artikel usw. Wir empfehlen jedem Freunde
guter Unterhaltungsliteratur diese Zeitschrift . Die wöchentlich
erscheinenden Hefte sind durch jede Buchhandlung , jeden Kolpor¬
teur und durch jede Postanstalt zu beziehen.

Die Geschichte der Berliner Arbeiterbewegung . Heraus¬
gegeben von Eduard Bernstein . 1 . Teil : Vom Jahre 1848 bis
zum Erlaß des Sozialistengesetzes 1878 . Illustriert mit Bildern
und Dokumenten aus der Zeit . 17 Lieferungen ä 30 Pf . Ver¬
lag : Buchhandlung Vorwärts , Berlin SW. 68.

ßumorirtifcbes.
Persona gratissima . „ Beim heutigen Cercle zeichneten

Seine Majestät mich allergnädigst ganz allein durch eine An¬
sprache aus ; Majestät klopften mich auf die Backe und bemerkten
dazu : „ Ra, bist Du auch da, alter Schafskoppl" — Du kannst
Dir denken, Adelheid , — der Neid von den anderen !"

Ahnenstolz . „ Finden Sie nicht , daß ich eine frappante
Aehnlichkest mit unserem allerhöchsten Landesfürsten habe ? Meine
Urgroßmutter war nämlich eine königliche Maitresse !"

Alles für de» König. „ Reizend, reizend, mein lieber
Bürgermeister ! Sogar Ehrenjungfrauen haben Sie zu meinem
Empfang aufgestellt.!" — „ Nur ungeniert , Hoheit, bal Eahna
oane gssallt . " ( „ SimplizissimuS". Spez.-Num. Byzanz.

Loyal . „ So , Nepomuk , jetzt a recht schöne Verbeugung,
daß uns der Fürst wenigstens

' für - koane Sozi anschaut !"

Betrachtung , „'s Wertrinken sei nit g'ftnld, 'S viele Fleisch,
essen sei nit g'sund ! Mit . der Zeit wird 'ü-.noch so -weit ' kommen,
daß '§"G ' sundsein auch nimmer - g'sund ist ! "

Beleuchtung von Arbeitsplätzen unj
Arbeitsräumen .

Ueber dieses für die Arbeiter außerordentlich wichti,
Thema sprach iw der jüngsten Naturforscherversammlu
Dr . Ingenieur Karl Stockhausen in Dresden
führte dort aus : Man muß zwischen der Wirkung der st
baren und der der unsichtbaren Strahlen aus das A
unterscheiden . Bei den sichtbaren handelt es sich
große Lichtstärke , die Blendungserscheinungen hervorr:
Blendung tritt um so rascher ein , je höher die Flächenhelli
keit oder der Glanz der Lichtquellen und je größer dieFlst
des leuchtenden Körpers ist . Als höchstes, dem Auge
zuträgliches Maß hat man eine Flächenhelligkeit von
Hefnerkerzen für einen Quadratzentimeter festgesetzt. Uu,
die Steigerung der Flächenhelligkeit der Lichtquellen vch
ihren Anfängen bis zur heutigen Zeit zu verfolgen, hqj
Stockhausen alle Lichtquellen , zusammen 40 , von dem Kien,
span und der römischen Oellampe an bis zu den neuesten
elektrischen Metallfadenglühlampen und Hangenden Gas-
glühlichtlampen untersucht und ihre Flächenhelligkeit be-
stimmt . Die Resultate sind in einer Tabelle zusammenge¬
stellt . Der Kienspan, die Kerzen, die offenen RüböllampÄ
der Petroleumschnittbrenner , sowie die Gasschnittbrenns
überschreiten das zulässige Maß von 0,75 Hefnerkerzen für
einen Quadratzentimeter nicht . Alle anderen Lampen da¬
gegen müssen, um eineBeschädigung des Auges zu verhüten ,mit lichtzerstreuenden Glocken uingeben werden. Bei den
Oellampen gilt dies vor allen Dingen für den Petroleum?
rundbrenner , unsere gewöhnliche Petroleumlampe . Bei dch
Gaslampen ist mit der Entwicklung der Gasbeleuchtung
auch die Flächenhelligkeit gestiegen . Ihren höchsten Wen
finden wir bei dem hängenden Gasglühlicht . Etwa den-
selben Wert hat der Acetilenschnittbrenner. Bei den eleftrl*1
schen Glühlampen zeigt sich ein ganz gewaltiges Anwachse»
der Flächenhelligkeit ,und zwar wird diese mit wachsend«
Kerzenstärke größer . Zu den blendendsten Lichtquellen g«<
hören aber unstreitig die neuen Metallfadenglühlanipe»
und vor allem die Nernstlampe mir einer FlächenhelliNernstlampe mir einer FlächenhelligkE
von 460 Hefnerkerzen für einen Quadratzentimeter .

Bei allen heute zu Beleuchtungszwecken verwandtet
Lichtquellen bleiben nur die Kerzen unter dem zulässig
Maß von 0,75 Hefnerkerzen für einen Ouadratzentimeter
Die Petroleumlampe überschreitet diesen Wert »m bal
fünffache , die Gasglühlampe um das achtfache, die Kohle»
fadenglühlampen etwa um das hundertfache, die neui ^
Metallfadenglühlampen um das zweihunüertsicbzigfachr )
die Nernstlampe sogar um das fünfhundertfünfzigfache.
Den höchsten Wert nimmt natürlich die elektrische Bogen¬
lampe ein, deren Flächenhelligkeit etwa vicrtausendmal so
groß ist, als vom beleuchtungshygicnischenStandpunkt mil
zulässig. Redner betont scharf, daß alle diese Lichtquellei
vor allen aber die zur Beleuchtung von Arbeitsräumen un
Arbeitsplätzen verwandten , unbedingt mit mehr oder wem
ger dichten Glocken umhüllt werden müssen . Die günstigste
Beleuchtung sei die indirekte Beleuchtung, da bei ihr Se
Blendung vermieden werde und außerdem die schädliche»
ultravioletten Strahlen zum großen Teil bei der Reflexiv»
von den Decken und Wänden absorbiert würden . Herr Hs,
Stockhausen berichtet weiter über seine Untersuchungen übst
die Flächenhelligkeit von Glocken . Infolge fehlerhafter Kon¬
struktion und Ausführung haben die meisten Glocken h
Stellen , die das zulässige Maß um das zwei- und dreist
überschreiten. Leider führt der Wettkampf zwischen GaZ>
und elektrischer Beleuchtung, da jede das Bestreben hat, stk
einen bestimmten Preis die hellste Platzbeleuchtung zu lie¬
fern , dazu, die Lichtquellen ohne Unihüllung oder mit glal-
klaren Birnen zu verwenden. Und da , wo die Lichtquell
mit Glocken umhüllt werden, geschieht das meistens nnt
der künstlerischen Wirkung wegen oder um eine hellere Be¬
leuchtung der Arbeitsplätze zu erzielen. Oder mit andere»
Worten , die Lichtquellen werden mit Glocken versehen ,
das Licht wohl gegen die Decke , nicht aber, da die meiste»
Schirme und Glocken nach unten offen sind, gegen dieAuga
abblenden.

Redner beschließt seine Ausführungen mit der Aufstel¬
lung folgender Forderungen , die vor allem bei der Beleich
tung von Arbeitsplätzen und Arbeitsräumen zu beaA»
sind . 1 . Alle Lichtquellen sind durch lichtzerstreuendeGlase»
derart abzublenden, daß leuchtende Teile , die eine grüße»»
Flächcnhelligkeit als 0,75 Hefnerkerzen für einen Quadrat-
Zentimeter besitzen , von dem Auge nicht mehr wahrgeru»
men werden können . 2 . Die Lampenzylinder oder Glocke»
nüissen aus Glas hergestellt sein , das die ultraviolette»
Strahlen absorbiert . 3 . Die Glocken müssen so dicht rrst
derart konstruiert sein , daß sie um die Lichtquellen eine ge¬
schlossene , gleichmäßig mattleuchtende Fläche bilden. 4. Glich-
lampen mit klaren Birnen sind für die Beleuchtung Mi
Arbeits - und Schulräumen entschieden zu verwerfen. 5 . Ä>
indirekte Beleuchtung ist von allen anderen Beleuchtung --
arten vörzuziehen.

Ans der Partei.
Der Landesparteitag der württembergischen Sozial¬

demokratie findet am 6 . Oktober in E ß l i n g e n am Neckst
statt . Die soeben in der „Schwäbischen Tagwacht" veröf¬
fentlichten Berichte des Landesvorstandcs geben da§ äP
eines schönen erfreulichen Aufstieges im abgelaufenen &
schäftsjahr wieder. Die Organisation hat eine ganz enorm»
Verstärkung erfahren . 52 neue Ortsvereine , darunter 0
Orten , wo es uns früher trotz der tapfersten Anstrengunĝ
nicht möglich war , festen Fuß zu fassen , sind neu entstände»
Die Zahl der Ortsvereine beträgt nunmehr in WürttS»-
berg 247 mit zusammen über 18 000 Mitgliedern . DaS A
deutet eine Zunahme um mehr als ein volles Drittel . 5*
den preußischen Gebieten Hechingen schlossen sich die dort»
gen Parteimitglieder der württembergischen Organisatio»
an . Die Geschäfte der Organisation werden von zwei Sekl*
tären des Stuttgarter Parteisekretariats erledigt.
Jugendbewegung gewinnt in Württemberg ebenfalls imA
mehr an Boden. Die Abrechnung der Landeskasse schliß
diesmal mit einem Defizit von 331 Mk. ab , was durch
kolossalen Anstrengungen , die die württembergische OrgaM-
sation durch das zeitliche Zusammenfallen von Reichs-
Landtagswahlen zu machen hatte , erklärlich erscheint . UeW
Haupt sind im verflossenen Jahre die Kräfte der Würste«
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heroischen Organisation in einer kaum dagewesenen Weise
in Anspruch genommen worden. Aus den schweren Käm-
vfcn aber ist die württembergische Organisation stärker und
gefestigter alS je hervorgegangen . Die Sozialdemokratie
-» in Württemberg trotz der Reichstagswahlen nach wie vor
die stärkste Partei des Landes . Zwar hatte auch sie bei den
Reichstagswahlen empfindliche Mandatsverluste zu ver¬
zeichnen : allein bei den Landtagswahlen gelang es ihr , die
«gbk ihrer Mandate mehr als zu verdoppeln und in den
kommunalen Vertretungen gewinnt die Partei von Jahr zu
Jahr stärkeren Einfluß .

Dem Fortschritt der Organisation steht derAufschwung,
den die Parteipresse, die „Schwäb. Tagwacht"

, genommen
dat würdig zur Seite . Die Zahl der Abonnenten ist von
16 M auf 22 000 gestiegen . Gewiß ein schöner Erfolg , wenn
man die Komplikationen in Betracht zieht, mit denen die
Entwicklung unserer Partei und ihrer Presse in Württem¬
berg zu rechnen hat. Auch der Inhalt des Blattes hat eine
sehr vielseitige Ausgestaltung erfahren . Das aus dem Text
der Schwäb . Tagwacht" hergestellte Wochenblatt der Par -
tci

"
der „Schwäb. Volkssreund" , soll mit dem 1 . Januar

kommenden Jahres eingehen, da nach Ansicht des Landes¬
vorstandes die Zeit der fwlitischen Wochenblätter vorbei ist.
Dafür soll die Agitation für_bte „Schwäb. Tagwvcht" mit
noch stärkerem Eifer wie bisher einsetzen. Auf der Landes¬
versammlung dürfte insbesondere der Bericht über die
Tätigkeit der Landtagsfraktion Anlaß zu größeren Aus¬
einandersetzungen geben . Die Fraktion hat bekanntlich dies¬
mal dem Württembergischew Etat zugestimmt. Das Referat
liegt in den Händen des Genossen Dr . Lindemann . Zahl¬
reiche Anträge, die der Landesversammlung zur Beratung
vorliegen, legen von einer erfreulichen Anteilnahme der Ge¬
nossen des ganzen Landes am Parteileben Zeugnis ab .

Schopfheim, 4. Oft. Bekanntlich brachten es unsere Herren
Gegner fertig, die seit 2 Monaten geplante, auf vergangenen
Montag festgelegte öffentliche Volksversammlung, mit Rücksicht
auf die Landestrauer» zu vereiteln. Da wir uns eine solche
Behandlung nicht gefallen lassen können , ist für Dienstag , 13. Ok¬
tober , abermals eine öffentliche Versammlung anberaumt. Die¬
selbe findet in der Wirtschaft der Witwe Schindler statt . Wir
ersuchen die gesamte Arbeiterschaft , für einen Massenbesuch
der Versammlung zu sorgen . Genosse Emil Eichhorn ,
Reichs- und Landtagsabgeordneter, hat abermals dasselbe Thema
übernommen. Die ganze Angelegenheit verlangt eine öffentliche
Aussprache ; wir versichern im Voraus, daß diese ziemlich gründ¬
lich wird. Unsere Herren Gegner , insbesondere aber jene
Heren , welche mit in die Angelegenheit verwickelt sind, sind
freundlichst eingeladen .

Am Dienstag, 15. Oktober , mutz die Parole für jeden Ar¬
beiter lauten : Auf zur öffentlichen Versammlung!

Schopfheim, 3. Okt. Den Parteigenossen bringen wir zur
Kenntnis, daß vom 1 . Oktober ab im Gasthaus zur Sonne der
.VolkSfrcund" auSliegt. Deshalb ersuchen wir die Parteigenos¬
sen, auch diesen Wirt berücksichtigen zu wollen .

6«werli$cl>aftlicbes.
Stifters, 4. Okt. Am 5., 6., 7., 9. und 12. veranstaltet

der deutsche Metallarbeiterverband in den Schwarzwaldorten
öffentliche Versammlungen, wobei die Bezirksleitcr des genann¬ten Verbandes über : Die Lohn - und Arbeitsverhältnisseder Ar¬
beiterschaft in der Schwarzwälder Uhrenindustrie sowie die Ur¬
sachen und Verlauf der Aussperrung, referieren werden . Massen¬
besuch dieser Veranstaltungen ist geboten .

Ettlingen .
4 . Oktober.

— Die hiesigen Patrioten , welche am Mittwoch den wten
Grotzherzog am Bahnhofe begrüßen wollten, regen sich nun dar¬
über auf, daß der Zug mit der Leiche in raschem Tempo weiter¬
fuhr , ohne sich um die anwesenden Ettlinger Behörden , Kor¬
porationen , Militär usw . das geringste zu bekümmern . Ein
Korespondent des Landsmann hätte gern den Sarg und auch den
neuen Grotzherzog u . a . m . gesehen ; statt dessen sah man nur
ein paar Lakaiengesichter , wie derselbe berichtet . Da mag eS
allerdings lange Gesichter gegeben haben . In Zukunft wollen
die Ettlinger infolge dieser Rücksichtslosigkeit nicht mehr
m i t m a ch e n. Das ist ein leuchtendes Beispiel echterTrauer um den verstorbenen Landesfürsten, ähnlich der jener
Geschäfts - Leute, welche in ihren Schaufenstern die umflorte
Großherzogbüste mit Waren garnierten.

— Sonntag Nachmittag hält ein 80jähriger Herr Namens
Simoni im Sonnensaale einen Vortrag über die Naturheil¬
lehre . Wir empfehlen den Arbeitern den Besuch des Vor¬
trages.

* Durlach , 4 . Okt. Die Frequenz deS städtischenA r be i t s n a ch w e i s e s hat im Monat September bedeutend
nachgelassen. Immerhin stehen noch 164 Arbeitgeberanmeldungennur 88 Arbeitsgesuche gegenüber . Die Zahl der vermittelten
Stellen betrug 26 gegen 51 im August .

— Die Einwohnerzahl war pro 4 . Oktober 13554.
— Wie der Bildungsausschutz bekannt gibt , beginnt der

diesjährige Unterrichtskurs am Sonntag , 13. Oktober , im Zei¬
chensaale der höheren Töchterschule . Anmeldungen werden bis
zum 10. Oktober bei den bekannten Mitgliedern des Ausschusses
entgcgengenommen . Unterrichtsleiter ist, wie bisher, Herr
Hauptlehrer Kaspar . Der Unterricht erstreckt sich auf Rech -
ncn , Orthographie , Aufsatz und Schönschreiben , ferner Buchfüh¬
rung und Völkerkunde . Wir hoffen , daß besonders die organi¬
sierten Arbeiter die gebotene Gelegenheit, ihr Wissen und Kön¬
nen zu bereichern, recht zahlreich benützen.

Grötzingen » 4. Okt. Der Kaninchen - und Geflügel¬
züchter - Klub Grötzingen und Umgebung hält am 5. und
6. Oktober seine 5. Lokalausstellungab. (Siehe Inserat .) Es ist
diese Veranstaltung bei dem jetzigen Fleischwucher eine Not¬
wendigkeit , um den Arbeitern und Landwirten, welche die Ka¬
ninchenzucht noch als lächerlich betrachten , vor Augen zu führen ,wie sie für wenig Geld ihrer Familie einen guten Braten
liefern können.

Samstag Abend 8 Uhr hält im Ausftellungslokal der
Preisrichter, Herr Josef Müller aus Achern, einen lehrreichen
Vortrag über Kaninchenzucht , auf welchen wir besonders auf¬
merksam machen.

1800
neue Abonnenten bat der . ,Uoiksfreund“ reit
lernen Samstag gewonnnen . Davon entfallen
etwas über 400 auf die Stadt Karlsruhe. Dar
irr ein günstiger Resultat neuer Werbearbeit,
dar zu neuer intensiver Tätigkeit anspornen
mutz. Keift alle mit, um so bald als möglich den
9V 20 ooo «eit Abonnenten Hl

Badische 0bronih.
Freiburg .

4. Oktober.
.. . .

“
,3m Storcherisaal findet morgen Nachmittag eine

öffentliche Milchhändlerversammlung statt , die
zu der geplanten Milchpreiserhöhung Stellung nimmt .— Im Restaurant Martinstor findet morgen eine Ver¬
sammlung von Interessenten der projektierten Bahn Frei -
burg^ exental-Schönau statt . Es sollen die Mittel für die
Ausarbeitung eines Projektes beschafft werden.— Mitteilungen aus der Sitzung des Stadtrats vom2 . Oktober . Der Gemeinderat von Betzenhausen und derStadtrat von Freiburg haben sich über die Bedingungenfür die Eingemeindung geeinigt . Die Eingemeindung sollam 1 . Januar 1908 vollzogen werden.

— Dieer st eVor st ellungim Kolosseum hatö>e gehegten Erwartungen erfüllt . Herr Silvano alserntete für seine eguilibristischen Leistungen reichen
Zerfall. Am meisten Beffall ernteten die drei japanischenAkrobaten Sandi , Simil , Amat . Musikfreunde werden sicham meisten über die vorzüglichen Leistungen des Violin¬
virtuosen L . Bouwmester gefreut haben. Die akrobatischenTmizerinnen Le Montez , das Gesangsquartett Bergeremfteten ebenfalls sehr gutes , und der Komiker Kunz bringtaas ganze zu einem guten Abschluß . Den Schluß des Pro¬gramms bilden einige schöne kinematographische Darstel¬lungen. Wir können jedermann den Besuch einpfehlen.—• Eine Jagd setzte es gestern Abend in der
Mntramstraße ab . Ein Arbeiter sollte wegen Ruhestörungverhaftet werden. Es gelang ihm zunächst , in das Haus ,mo er wohnte , zu entfliehen . Als ihm der Schutzmann inven Hausflur folgte, bearbeitete er denselben mit den
husten . Als er dann von mehreren Schutzleuten in seine
Wohnung verfolgt wurde , stieg er vom Fenster auf das
il«ch und bedrohte den Schutzmann mit Erschießen . Es ge¬lang schließlich doch, ihn festzunehmen.

^ Polizeibericht . Ein pensionierter Postschaff -uer , der in vergangener Nacht in angetrunkenem ZustandeM der Hebelstraße zu Boden fiel und außer Stande war ,V wieder zu erheben, wurde von einem die genannte
^ traßg passierenden Fuhrwerk überfahren . Er erlitt ober¬halb des rechten Knies einen Knochenbruch und mußte von
^aer Polizeipatrouille mittelst Krankenwagens nach der
khirurgischen Klinik verbracht werden.
- 7" Verhaftet wurdet ein Kaufmann aus Brückes -
»5^ der sich durch Betrug 3750 Mk. verschaffte und ein

kutscher, welcher in Zürich 800 Fr . unterschlug.

rn gewinnen . Wenn jeder Parteigenosse nur
ein Minimum von Jfgitationsarbeit für den „Uolks*
freund" leistet , muss dieses Ziel noch vor diesem
lllonatsscbluss erreicht werden.

fln die Arbeit Genossen ! Der „Uolksfreund"
muss das weitaus verbreitetste politische Blatt
Badens werden.. ' "" "iiT . ■ 3

* Thiergarten, 4. Okt. Infolge Scheuens der Pferde fieldas Fuhrwerk des Gastwirts Graf von Renchen um . Das 14
Jahre alte Töchterchen des Hauptlehrers Fröhlich hier wurde
aus dem Wagen geschleudert und erlitt einen Schädelbruch , der
den Tod zur Folge hatte.

* Elzach, 4 . Okt. In Unterbrechtal brannte heute das dem
Maurer Gützler und Weber Walter gehörige Doppelhaus bis
auf den Grund nieder . Der größte Teil der Fahrnisse wie das
Vieh konnte gerettet werden . Der Schaden dürfte ungefähr 5000
Mark betragen . Die Eigentümer sind versichert. Wie das Feuer
entstanden ist , konnte noch nicht festgestellt werben .

* Triberg , 4. Okt. Vor dem hiesigen Schöffengericht kam
am 3 . d . M. u . a . auch die Privatklage der hiesigen katholischen
Geistlichen Paul Fries und Joseph Amann gegen Schnitzer
Friedrich Pfahrer jun . hier zur Verhandlung. Letzterer hatte
sich zurzeit der letzten Reichstagswahlen über die erstercn dahin¬
gehend geäußert, daß diese infolge übermäßigen Alkoholgenusses
ihre Berufspflichten nicht hätten erfüllen können. Hierfürkonnte der Wahrheitsbeweis nicht erbrachtwerden . Ein Vergleich , wonach der Beklagte die Kosten über-
nimmt und die inkriminierte Aeutzerung mit Bedauern zurück¬nimmt, mit dem Bemerken , daß diese nicht von ihm erfunden
wurden , kam zustande .

Mannheimer Iubiläums -Ausstellung .
Tie neue Woche in der Mannheimer Ausstellung (6.—13,Oktober) wird in ihrer ganzen Ausstellung von der Großen

Obst - Ausstellung eingenommen, die in eine Jnternatio -
male Obst-Ausstellung und in eine Deutsche Handels-Obst-Aus-
stellung zerfällt. Da gleichzeitig noch eine Wochcn-Ausstellung
eröffnet ist, so sind nicht nur die Hallen in ihrem ganzen Um¬
fange mit Beschlag belegt , sondern es sind auch der Rosengartenund der Pavillon der wissenschaftlichen Abteilung mit hinzu¬
genommen . Am 10. Oktober (Donnerstag ) wird die bis 20.Oktober dauernde Fischerei -Ausstellung eröffnet. Sonntag , den
6. Oktober, an dem ein abessinisches Hochzeitsfest stattfindet, und
Mittwoch , 9. Oktober, sind billige Tage, Sonntag und Dienstag .
Beleuchtungstage und am 13. Oktober findet große Kachcl-illumination statt .

Uns der Residenz.
* Karlsruhe , 5. Okt .

Die „Volksfreund " - Agitation
muß morgen (Sonntag ) nochmals einsetzen. Wir er¬
suchen die Parteigenossen dringend , noch einmal einige
Stunden für ihr Parteiblatt zu opfern. Wie sie aus obigen
Mitteilungen sehen, hat unsere geringe Agitation in den
letzten paar Sonntagen schon recht gute Erfolge gezeitigt.

Tie gewerkschaftlich organisierten Arbeiter zu gewinnen
und auch sonst unter der Karlsruher Bevölkerung den
»Volksfreund" noch mehr wie bisher einzubürgern , muß
die Aufgabe der morgigen Agitation sein .

Also Parteigenosien , erscheint morgen Vormittag 8 Uhrin den Lokalen eures Bezirks : im „Auerhahn "
, bei Möhr¬

lein, im „Prinz Heinrich" und im „Württcmberger Hof".
In einer Stunde ist die Arbeit verrichtet, wenn sich ge¬

nügend Parteifreunde einfinden . Ans Werk!

Trau, schau , wem ?
Das gilt auch beim Abschluß von Tarifverträgen .Wenigstens muß man diese Nutzanwendung aus der Er¬

klärung eines hiesigen Arbeitgebers vor deni hiesigen Ge¬
werbegericht bezüglich eines von ihm eingegangenen und
Unterzeichneten Tarifvertrages ziehen. Es hatte ein Ze-
menteur , der bei der Firma Th . u . O . H e s s i g hier in Ar¬beit gestanden war , Differenzen wegen Bezahlung der
Ueberstunden, der Sonntagszulage , Fahrtentschädigungusw . bekommen , die Sache wurde vorgestern vor dem Ge¬
werbegericht verhandelt . Dre Vertreter des klägerischenZementeurs , Arbeitersekretär Willi , berief sich iü die For¬derungen des Klägers auf den zwischen der Firma Hessigund dem Vertreter der Maurerorganisation , Philipp , ab¬
geschlossenen Tarifvertrag . Herr Hessig gab zwar zu , den
Vertrag anerkannt und unterzeichnet zu haben, nichtsdesto¬
weniger ist ihm aber der Vertrag Luft , er will zu dem
Vertrag durch die Ankündigung eines Streiks genötigtworden sein und glaubt sich deshalb nicht an den Vertraggebunden. Da der Vertrag verschiedene Unklarheiten ent¬
hält , auch das Verhalten des Klägers nicht ganz einwand¬
frei war , mußte der klägerische Vertreter einen vom Vor¬
sitzenden des Gerichts angebahnten Vergleich eingehen.Das Verhalten der Firma Th . u . O . Hessig gegenüber dem
für die Zementeure abgeschlossenen Tarifvertrag verdientin der Oeffentlichkeit tiefer gehängt zu werden.

Auf diese Weise muß jeder Funken von Vertrauen aufdas Wort des Arbeitgebers erstickt werden . Wenn die
Firma Hessig glaubt , mit den Erklärungen eines Teils
ihrer Arbeiter paradieren zu können, die auf die Bezahlungdes Ueberstundenzuschlags usw. trotz Tarif verzichten , wo¬mit übrigens die betr . Arbeiter sich ein trauriges Zeugnisausstcllen, so kann die Firma eines Tages eine bittere Er¬
fahrung machen . Das mag Herr Hessig sich merken, manwird ihm gegenüber beim Abschluß von Verträgen mehrals bisher Vorsicht walten lassen und es kommt vielleichtin nicht sehr ferner Zeit der Augenblick, in dem Herr Hes-
sig es zu bereuen haben wird , den mit der Arbeiterorgani¬sation abgeschlossenen Vertrag unter Assistenz seines Ge¬
schäftsführers Bode so leichthin mit Füßen getreten zuhaben. Nach den jetzigen Zeiten kommen auch wieder
andere !

Redrrervcrcinigung .
Der nächste Diskussionsabend , den die geschäftsleitende

Kommission auf Dienstag den 8 . Oktober festgesetzt hatte/muß leider nochmals verschoben werden . Das Gewerk - ,schaftskartell ladet für nächsten Dienstag seine Mit¬
glieder zu einem L i ch t b i l d e r v o r t r a g in den kleinen
Festhallesaal ein . Davon war die Kommission nicht unter¬
richtet , als sie den Diskussionsabend bekannt gab. Er fin¬det nunmehr bestimmt am 15. ds . Mts . im bAuerhahn"
statt . ,Die Partei - und Gewerkschaftsgenossen ersuchen wir ,dem Lichtbildervortrag des Gewerkschaftskartells die not¬
wendige Beachtung zu schenken. Uebcrall in DeutschlandsGauen stoßen wir bei der organisierten Arbeiterschaft auf
rege Bildungsbestrebungen . Sic auch in Karlsruhein ein System zu bringen und in der nächsten Zeit mehr zutun , als bisher , muß die Aufgabe eines jeden Arbeiter -
freundes sein . Am nächsten Dienstag also in den kleinen
Festhallesaall

Tie nächste BurgercruSschnsrsitzung
findet am Freitag den 11 . Oktober statt . Sie hat sich mit
einer recht umfassenden Tagesordnung zu beschäftigen .Die sozialdemokratische Fraktion hält deswegen eine
Vorbesprechung am Donnerstag den 10. Oktober, abends
halb 9 Uhr , bei Schaufelberger ab .

Brotprcise
nach Anmeldung der Freien Bäcker-Jnnm

Gs muß wiegen
Karlsruhe:

1 Paar Wecke zu 6 Pfennig . . . . . 100 Gramm
1 halbweißes 10 Pfennigbrot . . . . . 220 „

Das Brot kostet :
450 Gramm Halbweißbrot . . . 20 Pfennig900 . - 40 „700 „ Schwarzbrot 1 . Sorte . . . . 23

1400 . 1 . „ . . . . 46 .700 „ „ 2 . „ . . . . 20 „1400 2. „ . . . . 40 „450 „ Kornvrot . . . 16 „700 „ . . 22 „900 „ . . . . 32 „1400 * . 4.9
* Fußballsport : Auf dem Phöuipsportplatz finden Sonntagnachmittags halb 8 Uhr Verbaudsspiele um die süddeutsche Meister¬

schaft statt. Franconia 1 wird sich gegen Allemania i Karlsruhe
zuerst messen , um 4 Uhr tritt Phünst 1 gegen die bekannte Mann¬
schaft des 1 . Pforzhoimer F C. zum Wettspiel an . Vormiüags11 Uhr spielt Phöui; ll gegen Pforzheim ln

* Der erste Hauvttreffcr der Alicen - Geldlotterie mit Mk .15 000 fiel auf die Nr . 16 546 in die Hauptlollckte Karl Göu,
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*Die Bereinigung der Detallisten teilt uns mit , dah vom
Sontag , den 6. Oktober 1907 die hiesigen Dctailgcschäftc während
der Wintcrmonatc Sonntags wieder bis 2 Uhr geöffnet sein
dürfen .

* Die neue Postkarte . Wie bekannt, darf von jetzt ab die
halbe Vorderseite der Postkarten beschrieben werden . Es em¬
pfiehlt sich, wie der „ Frkf . Ztg . " ein Leser vorschlägt, dies quer
zu . tun , und zwa raus folgenden Gründen : 1 . bleibt die Adresse
deutlich , auf der sonst die schreibende Hand ruht , 2 . kann ein
Fremder nicht so leicht Kenntnis vom Inhalt nehmen, wenn
solche Karten in den Briefkasten der Hotels aushängen .

* Prof . Seelig von hier hat in Kiel ein eues Stadttheatcr
erbaut , das am Dienstag eingcweiht wurde.

* Diebstahl am Hauptbahnhof . Am 2 . d. abends kam einem
Herrn aus Berlin am hiesigen Hauptbahnhof , eine braunledernc
Brieftasche mit 740 Mk. , darunter eine österreichische Zehnkronen¬
note, abbanden.

* Einbruch in ein Uhrengeschäft. In vergangener Nacht
wurde am Hause des Herrn E . Feißkohl , Ecke Kaiser- und
Waldhornstratze, die Scheibe eines Schaufensters zertrümmert
und aus demselben Ringe und Schmuckgegenstände entwendet .
Da sich der Täter Verletzungen an Hand oder Arm zugezogen
hat . was starke Blutspuren bezeugen, dürfte man denselben bal¬
digst ermitteln .

* Kleine Nachrichten . Am 2 . d . M . abends wurde einer
Dame, Eck« Krieg- u . Karl -Friedrichstrahe. aus ibrerRocktasche ein
grünicderneS Portemonnaie mit 44 Mk. und 3 Lotterielosen ge¬
stohlen .

Der 22 Jahre alte Hausbursche Jos . Klautzner aus Nürnberg,der bei einen, Milchhändler in Rüppurr in Stellung war , kassierte
gestern 122 Mk. Kundengelder ein und ging damit flüchtig .

In der Nacht zum 4. d . M . stahl ein Unbekannter gegenüber
den, .Hauptbahnhof einen Aushangkasten mit Uhren und Ketten
im Werte von etwa 1200 Mk. AIS er aber in, Begriff war , den
Kasten sortzutragen , wurde er betreten , worauf er den Kasten
abstevte und die Flucht ergriff.

* Wetterbericht . Uever den britischen Inseln ist hoher
Druck erschienen und hat die Depression, welche gestern dortselbst
lag, nach dem Kontinent hereingedrängt . Das Zentrum derselben
befindet fich heute mit - weniger als 775 mm Intensität über
der Rhein,nündung und entsendet einen Ausläufer bis Ostdeutsch¬land hin , einen anderen in östlicher Richtung bis Südbayern
herein. Das gestern über Zentralsrankreich gelegene tiefe Mini¬
mum ist etwas nach Westen zurückgewicken. Dasselbe liegt heute
mit weniger als 755 mm Jntenfität über der BiScayasee und
macht seinen Einfluß über Frankreich geltend. In , Mittelmeere
find mehrere unbedeutende Teilminima vorhanden. Der über
Rußland gelegene hohe Druck hat sich verstärkt, nach Süden an
Raum gewonnen. Die Morgentemperaturen liegen höher als
gestern.

Voraussichtliches Wetter : Zunächst noch wolkig bis trüb ,
zeitweise Niederschläge, kühler.

nettes vom Lage.
Köln» 4. Okt . Raub . In einem Hause in der Branden -

burgerstratze überfielen zwei Strolche eine allein in der Woh¬
nung anwesende Haushälterin einer Herrschaft, schlugen sie nie¬
der, knebelten sie und banden sie mit Riemen am Tisch fest und
raubten alsdann die oberen Räumlichkeiten aus . Als die Haus¬
hälterin wieder zur Besinnung kam , eilten Passanten auf ihre
Hilferufe herbei, worauf die Strolche durch die Gartenanlagen
das Weite suchten und mit dem Raube entkamen. Die Haus¬
hälterin ist schwer verletzt.

Dui -burg, 5. Okt. Wegen Entführung ein es min¬
derjährigen Mädchens wurde der frühere Bürgermeister
von Godesberg Namens Hühner zu 3 Monaten Gefängnis ver¬
urteilt .

Augsburg » 8. Okt. In der drei Stunden entfernten Ort¬
schaft Aichen gab der Taglöhner Georg Danner auf seine Ge¬
liebte KreSzenz Bruckner, weil sie das Verhältnis lösen wollte,
zwei Revolverschüsse ab und verletzte sic schwer . Darauf tötete
er sich selbst durch einen Schutz in die Brust .

DreSde« , 4. Okt . Der berücht igte Einbrecher ist
gefteui Nachmittag in Dresden in das Untersuchungsgefängnis
eingttiesert worden. Die Voruntersuchung führt Landgerichts¬
rat Schulz.

— Der 18jährige Malerlehrling Hermann Schmidt aus
Berlin verübte gestern in der Nähe von Meisten einen frechen
Raubanfall , wobei er sein Opfer , den Glasarbeiter Kiesewetter
mit Messerstichen am Kopf bearbeitete und schwer verletzte.
Heute gelang eS der Dresdener Kriminialpolizci mit Hilfe von
Polizeihunden , den flüchtigen Räuber beim Nächtigen in einem
Strohschober aufzustöbern und nach heftiger Gegenwehr fest¬
zunehmen.

— Die kürzlich wegen Betrugs verhaftete Tochter des Bür -
germeisterS Beyer in Brand gestand, am 14 . Mai ihren Bräu¬
tigam , den Ingenieur Pretzier , in seiner Chemnitzer Wohnung
ermordet zu haben, um die ihr testamentarisch vermachte Summe
von 10 000 M . zu erlaßen .

Freiberg (Sachsenj, 4. Okt. Das hiesige Schwurgericht ver¬
urteilte gestern die 45jährige Bergarbeitersehefrau Martha Kahl
»uS Erbisdorf wegen schwerer Verbrechen wider keimendes Leben
zu S Jahren Zuchthaus und lOjährigem Ehrverlust .

Esten, 3. Okt. Der betrogene Ehemann . In dem
benachbarten Alteneffen wurde der Arbeiter Wegerhofs von dem
Ehemann einer Frau , mit der er ein unerlaubtes Verhältnis
anierhielt , ersckflagen. Die Frau hatte ihren Liebhaber in die
Wohnung gelaffen, als der Ehemann plötzlich heimkehrte. In
»ein Streit erhielt Wegerhoff mehrere wuchtige Schläge, denen
; r bald darauf erlag . Der Getötete war verheiratet und hatte
ün Kind.

Berlin » 4 . Okt . Ein blutiger Kampf zwischen Haus¬
wirt und Portier spielte sich gestern spät Abends im Hause
Rigacrstrahe 26 ab . Der Eigentümer des Hauses , Lehrer Lieber
geriet mit dem Portier Heinrich Becker wegen dessen Kündigungin Streit . Im Verlauf desselben griffen Becker und mehrere
Freunde den Lehrer Lieber an . AIS dieser sah , dah die Situa¬
tion für ihn bedrohlich wurde , gab er in der Notwehr mehrere
Schüsse ah . Er verletzte Becker schwer und fünf weitere Personen
leicht .

Paris , 4. Okt. Der Notar Chabouffant in Angouleme er-
droffelte seine Geliebte und verübte dann Selbstmord am Grabe
seiner Frau .

Unwetter in Frankreich.
Paris , 4 . Okt . Aus Cannes , Draguignen und anderen süd -

französischen Städten werden äuherst heftige Gewitter gemeldet.
Der Blitz hat an verschiedenen Stellen gezündet. Die Ernte ,
die durch die vorher niedergegangcnen Regengüsse an vielen
Stellen bereits stark gelitten hat , ist nunmehr fast völlig ver¬
nichtet. Die Bevölkerung ist entmutigt .

— Au? Bordeaux wird gemeldet, dah der Pegel des Garonnc -
FluffeS 2.80 Wi'tn über dem Normal -Stand steht.

Samstag » Sen 5. Oktober 1907.
Turin , 4 . Okt . Aus Porto Mauricio in Ligurien wird ge¬

meldet, dah zwei ehemalige Matrosen als einzige Ueberlebendc
der Bcmannnug des gescheiterten Schleppdampfers Boulonnsis
dort gelandet worden sind . Das Schiff hatte in der Nähe von
Vibtimigglis ein Leck erhalten und war gesunken. Die übrigen

'8 Mann der Besatzung, darunter der Kapitän , sind ertrunken .
Toulon , 4 . Okt . Zahlreiche Telegraphen - und Telephonleit¬

ungen sind im hiesigen Bezirk infolge der gestrigen heftigen Ge¬
witter zerstört worden. Mehrere grohe Fcuersbrünste entstan¬
den . Ein Teil des Daches der hiesigen Kirche St . Louis
stürzte ein.

Cetzte Post.
Reichsbevollmächtigter für Zölle und Steuern .

Karlsruhe 4 . Okt . Das Reichsschatzamt hat die Wahr¬
nehmung der Geschäfte des Reichsbevollmächtigten für
Zölle und Steuern , so weit das Erbschaftsteuerwesenin Be¬
tracht kommt , vom 1 . Oktober ab bis auf weiteres für die
Hohenzollernschen Lande, Württemberg , Baden und Elsaß-
Lothringen dem Justitiar bei der königl. Provinzialsteuer¬direktion in Köln, preußischen Regierungsrat Semlcr mit
dem Wohnsitz in Straßburg übertragen .

Schon wieder ein Zeugniszwangsverfahren .
Stratzburg , 5 . Okt. Der Redakteur Schneider von

der sozialdemokratischen „Freien Presse" wurde gestern
wegen Zeugnisverweigerung in Zeugnis -Zwangshast ge¬
nommen.

Kommunalsteuererhöhung.
Dresden, 4 . Okt. Die Stadt Dresden sieht sich zu einer

Steuererhöhung von mindestens 10 Prozent genötigt , da
in allen Verwaltungszweigen Mehransprüchc in Aussicht
stehen , während die Sparkasse, sonst eine gute Quelle , ihren
diesjährigen Reingewinn in Höhe von etwa 700 000 Mark
vollständig zum Ausgleich von Börsenverlusten verwenden
muß . Wegen dieser Finanzlage ist zwischen dem Ober¬
bürgermeister, dem Bürgermeister und dem Leiter des
Finanzamtes ein ernster Konflikt ausgebrochen, dessen
Opfer , wie es scheirrt , der letztere werden dürfte .

Beschlagnahme eiues anarchistische » Organs .
Leipzig, 4 . Okt. Auf Antrag des Polizeipräsidiums

Berlin wurde die Nummer 38 und 40 des anarchistischen
Organs der „Revolutionär " vom 3 . Oktober d . Js .
beschlagnahmt wul dcr Leitartikel gegen § 130 des
Strafgesetzbuches verstößt.

Heimwärts .
Berlin , 4 . Okt. Die Rücktransporte aus Deutsch -Süd -

westafrika haben nunmehr begonnen. Mit dem am 1 . Ok¬
tober aus Swakopmurrd abgefahrenen Dampfer kehren
5 Offiziere, 1 Sanitätsoffizier , Obcrbcamter , 71 Unter¬
offiziere und 349 Mannschaften in die Heimat zurück.

Verpreustnng der mecklenburgischen Eisenbahnen .
Rostock , 4 . Okt. Eine hier stattgefundene Eisenbahn-

Konferenz zwischen Preußen und Mecklenburg hat die Be¬
reitwilligkeit Mecklenburgs für einen Anschluß an die preu¬
ßisch -hessische Eisenbahngemeinschaft ergeben. Ueber die
beiderseitigen Bedingungen soll eine neue Konferenz Mitte
November stattfinden.

Bon der österreichischen Eisenbahnerbewegung .
Wien, 4 . Okt. In Stadlau ist der Güterverkehr gänz¬

lich eingestellt . Wien ist von der Staatsbahn am linken
Donau -User nach Budapest und Prag vollständig abge¬
sperrt . Auch auf der Aspang-Bahn ist die Resistenz voll¬
ständig. Getreide- und Biehzüge verkehren zwar noch ,
haben aber arge Verspätungen . Da durch die unbedingte
Ablehnung der Forderungen der Arbeiter die Stimmung
sehr gereizt ist, befürchtet man , daß die passive Resistenz
aus der Nordwestbahn und der Staatsbahn in einen Streik
übergeht . Sämtliche Anschlüsse nach Deutschland werden
versäumt , weshalb auch in Preußen Verkehrsstörungen
austreten .

Gegen die Antimilitaristen .
Paris , 4 . Okt. Gestern Abend wurde die Beschlagnahme

der antimilitaristischen Nummer des Blattes „Voir du
Peuple " auf allen Bahnhöfen verfügt . Gleichzeitig wurde
die Verhaftung von Antimilitaristen vorgenommen.

Ans Marokko.
London , 4 . Okt. Aus Casablanca wird dem

„Daily Telegraph " zu dem spanisch-französischen Konflikt
gemeldet , daß Drude seine Truppen aus dem spanischen
Lager zurückziehen ließ und seiner freundschaftlichen Ge¬
sinnung für Pflege guter Beziehungen besonders Ausdruck
gab . Die von den Stämmen verlangten und versprochenen
Geiseln sollen noch immer auf sich warten lassen .

Ein Revolutiönche ».
Buenos -Aires , 4. Okt. In der Provinz Corrientes

ist eine Revolution ausgebrochen. In verschiedenen
Scharmützeln gelang es den Revolutionären , mehrere Ort¬
schaften zu besetzen . Während des Kanipfes sind eine An¬
zahl Personen getötet oder verwundet worden . Die argen¬
tinische Regierung trifft Maßregeln zur Wiederherstellung
der Ordnung .

Vereinsanreiger.
Karlsruhe. ( Gesangv . Lassalia . ) Morgen Sonntag Vormittag

findet die angekündigte Singstunde nicht statt .
4238 Der Vorstand.

Dnrlach . (Arbeiterbund Vorwärts , Sängersektion . ) Heute
Samstag abend Punkt halb 9 Uhr Singstunde . Pünktliches
und vollzähliges Erscheinen ist notwendig.

4323 Der Vorstand.
Hagsfeld. (Soz . Verein .) Heute Abend halb 9 Uhr im Gast¬

haus zum Adler Mitgliederversammlung . Vollzähliges Er¬
scheinen wünscht 4302 Der Vorstand.

Forchheim . lSoz . Verein .) Sonntag, den 6. Okt ., nachmittags
8 Uhr, findet im Gasthaus zur Lokalbahn eine Versammlung

- statt, in welcher Genosse Flobr aus Durlach über den
Essener Parteitag Bericht erstatten wird . Wir ersuchen die
Marl eigenoffen , sowie sämtliche organisierten Arbeiter, in

i dieser Versammlung zahlreich zu erscheinen .
4316 Der Vorstand.

Bruchsal . Die Partei-, Gewerkschafts- u. Gesangvereinsmitglieder
treffen sich kommenden Sonntag , morgens halb 11 Uhr , im
Rheinischen Hof. Wegen verspäteten Erscheinen des Volks -
freund konnte die Zusammenkunft am letzten Sonntag nicht
stattfinden. 4307

Heidelsheim. (Soz Wahlverein .) Samstag , den 5. Oktober,

Seite b.
abends halb 9 Uhr im Adler Monatsversammiung
tiger Tagesordnung halber vollzähliges Erscheinen etwünsM

4300 Der Borstnnü .
Baden - Baden . (Soz . Wahlverein .) Montag , den 7 . Oktobr

Versammlung. Der Parteitag in Essen.
Frcibnrg . (Gesangverein „Freundschaft" .) Ti : Sänger '

^ ve^sammeln sich spätestens bis halb 4 Uhr im Restaurant
in St . Georgen. Zahlreicher Beteiligung sieht cntgegei ?

4308 Der Vorstand,
Frcibnrg . (Reisegesellschaft Freundschaft. ) Montag , den 7 .

abends halb 9 Uhr Versammlung im „ Hirschen "
, Lerche.>

straße. -i -j :
Singe ». (Soz . Verein. ) Mittwoch , den 9 . Okt ., abends 8 1,

4 Ich
'

Mitgliederversammlung in der Germania . Vorlrag ü
das Erfurter Programm . Referent - Genosse Ried linder
Zahlreichen Besuch erwartet 4821 Der Vorstanv.

Wasserstand des Rheins .
Samstag , den 5. Oktober, morgens 6 Uhe :

Schusterinsel 1 .26, gest. 1 om> Kehl 1 . 75, gef. 2 cm.Maxau 2 .90, gef . 1 cm, Mannhei nt 2 .20 Meter, gef . 1 c«,
(Schluß des redaktionellen Teils .)

IfuttöerPdiiitlJfitetmiÄ
Markgrafenstraße 26 , Karlsruhe . Telephon 209S^

KarLsruhe .
Die heute Samstag abend fällig«

iMsnatrVevfatninlttn
der Blechner und Jnftallatenre

findet wegen des Lichtbilder -Vortrags in der Restaurati
Möhrlein 4-
- nicht statt !

Die OrtsverwaHnng ,
llftiianJi d. Schneider u. Schneiden » »/

und mm Kerufsgeilossen DellWaiids.
Zahlstelle Karlsruhe .

Montag den 7 . Oktober , abends halb 9 Uhr
der Restauration Möhrlein eilte

findet

öffenll. üersäiMluni
statt . Tagesordnung :
Die Notwendigkeit de$ gesem - cben Heimarbeit

scbutres uns die Parteien des Reichstages .
Referent : Kollege I . Kahn » Mannheim .
Zu dieser Versammlung iverden alle in der Schneiderei

schäftigten Personen freundlichst eingeladen . 428

_ _ Die OrSsgEfwaitiiiiiig .

Freie Tmmschch Ksrisrahe.
Unsere diesjährige

Mntten-RdKchirMek
findet am Sonntag den 6 . Oktober im San
der 3 Linden in Mühlburg statt . Wir laden hie^
zu unsere Mitglieder nebst werten Familienaitgc

hörigen freundlichst ein .
'

4322
I £ 'e Urabstimmung über die Ein- i

Pli » führung des Einzelwetturneus findüam gleichen Tage im Vaale der 3 Linden von vorm. 19 Nbr
bis nachm . 4 Uhr statt ES ist Ehrenpflicht sämtlicher Mitglieder
ihr Stimmrecht auszuüben.

- Wer Tufiual .

Ugrm.dentschcrMklMrdezierserbmü
Uerein Karlsruhe und Umgebung.

Samstag den 5 . Oktober 1907 , abends halb 9 Uhr, in
der „ Fortuna " am Ludwigsplntz

Mitz!ikdkr-Kkch« iki»s
Tagesordnung :

1. Berichterstattung über die Konferenz der Rohrleger «.*
Installateure vom 29 . Stwtcmbcr 1907 v . Berlin .

Berichterstatter Kollege Joh . Herd . '
2. Vereinsangelegenheiten.

Um pünktliches und zahlreiches Erscheinen unterer Mit-(
glieder ersucht i
4301 I >er Vcrpiitsvorslant ! .

(MMrem Mmm gmmi
Allen Inhabern von Programmen zu unser

Gründungsfeier am 6 . Oktober zur gcfl. Notiz , dt
wir dieselbe auf Sonntag , den 13 . Oktober, ve
schoben haben, weil durch die Trauer in Baden «ns
Programm nicht in der Weise erledigt werden ka
wie es festgclegt war . 43

Der Tnenrat .M die organisierte
Arbeiterschaft £abr

Zu den denkbar billigsten Preisen ist es uns geltntgen
Herrn Bäckermeister Mangold . ein Liefcrungsve

'
rtraq

' ab
schließen, den 4 « Laib Brot zu 48 Psg. sowie Mehl » nd
andern Backwaren zu alten Preisen . Wir fordern die ,;esa '
organisicrte Arbeiterschaft auf, ihren ganzen Bedarf an Br
und Mehl und andern Backwaren , auf Grund dieses Vertrag
zu decken . Für jeden ist eine Mitgliedslegitiination notwcndfi
welche bei ihren Gewerlschaftsvorständen erhältlich ist.
Das Gewerkschastskartell . Der Vorstand d. soz. Verein

ES wird mein innigstes Bestreben sein meiner werten Knn
schaft nur mit guter geschmackvoller Ware zu dienen . 431

Bäckermeister Mangold , Fricdrichsrr . 31 .

4An unsere Leser und FiliaiinhQbL -
Unseren Filiatinhabcrn teilen wir niit , daß die Abont

mentsquittungen für Oktober spätestens, bimorgen in st
Hände gelangen. Expedition de t NEsfrrnrt .



Leite 9. Samstag , den 8. Oktober 1907. Seite S.
Fritz Allirecht

Atelier für moderne fotografle
10 Yorkstr . KARLSRUHE Yorkstr . 10

Haltestelle der elektrischen Bahn Mtihlburgertor —Mühlburg .
Telefon 2443 » . Telefon 2443 .

Einem titl . Publikum von Karlsruhe und Umgebung mache ich bekannt , daß ich beimeinem Atelier für moderne Fotografie eine Abteilung für billige Fotografie und Ver¬
größerungsanstalt errichtet habe. 2709
Vergrößerungen nach jedem alten vergilbten Bilde von 8 Mk. an mit Einrahmung . Garantiefür die größte Haltbarkeit des Bildes , bei tadell . Ausführung, wie von jeder anderen Konkurrenz

WM" Billige Preise, ff

Todes -Anzeigfe .
Teilnehmenden Freunden zur Nachricht, daß heute !

I früh halb 6 Uhr unser lieber Gatte , Vater , Sohn , Bru -
j der, Schwiegersohn und Schwager 4298 |

Friedrich Stichling,
Kranenführer ,

[ nach langem Leiden im Alter von 27°/, Jahren sanft !
entschlafen ist.

Die Beerdigung findet Sonntag den 6. Oktober, vor->
I mittags halb 12 Uhr von der Friedhofkapelle aus statt, j

Die trauernden Hinterbliebenen :
ßmaiie Stichling geh. Bracht

u . Kinder,
familie Jakoii Stichling .

Karlsruhe , den 4. Oktober 1907.
Tranerhaus : Durlacher Allee 65.

Todes -Anzeige .
. Freunden und Bekannten die traurige Nachricht , daß I
I unser Sohn , Bruder , Schwager und Onkel 1

Jilidolf }C0ll, Kaufmann,
I im Alter von 22 Jahren heute Abend 6 Uhr nach I
| längerem schweren Leiden sanft verschieden ist.

Der tiestrauernde Vater nebst Kindern :
Max JColl, Schreiner.

Karlsruhe , den 3 . Oktober 1907 .
Die Beerdigung findet am Sonntag den 6. Oktober,

| vormittags 10 Uhr, von der Friedhofkapelle aus statt.
Trauerhaus : Karlstratze 71.

: iwi

Krämers
'

in

Möbel ii. Betten
dauert nnt noch kommende Woche .

Der Verkauf von
Möbel u. Betten

geschieht zu fabelhaft billigen Preise « .

Betrachte« Sie meine Spezial-Offerte.

wollen diese anstergewöhnlich günstige Gelegenheit nicht ««beachtet
vorübergehe « lasse» , solche

sparen viel Geld .
S. Krämer,Möbel-uAelfenbaus

Kaiserstrasse 30 .

BaM E. I.

Ueberrasshend

■ fläl
bei

Adolf Kahn , Rhrntr. 25-
Karlsruhe -Mühlburg

Damen- und HerrenkieHtersfoftB, Wcisswaren ,
EaumwoHwarcn, blaue Anzüge, Hosen, Hemden

usw. usw.
SP IM m lemcheM » Mtz gm Restelager. =2

Magdeburger Feuerversiche¬
rungs-Gesellschaft.

Wir bringen hiermit zur öffevtkichen Kenntnis , daß I
wir an Stelle des zurttckgetretenenHerrn Chr . Kästner |den Landwirt

Herrn Ciriak Neu In Mörsch
I zum Agenten unserer Gesellschaft ernannt haben.

Karlsruh ^e , im Oktober 1907 .

Die Seurril-AMur»
Otto Schwlze.

Bezugnehmend auf vorstehende Anzeige empfehle ich !
. mich zur Annahme von Berficherungen für genannte Ge.

s fellschast und bin zu jeder gewünschten Auskunft bereit. |
Mörsch , im Oktober 1907 .

Sind Kr«, Zsodnckt,
Agent der Magdeburger FeuerverfichirungS- !

! 4325 Gesellschaft .

Zur Spalierbtldung an-
läßkch der am Montag den 7.Oktoberstattfindenden
der Lrich« S . ft. H. des
Herzog» werden die aktiven sodie passiven Mitglieder höfl.
eingeladen. Versammlung haw10 Ahr im-Berein- kokal. Trauer «
anzug. 4287

_ Der Vorstand .

1. Attzittid-Zpirt-SIid
„ stkM « » « .

"

Die für kommenden Sonntag
beabfichtigte Tanzunterhaltung
findet wegen der Trauerfeier -
lichketten nicht statt . 4297°

Der Vorstand.

total*Jfu$wr!(<iuf i f aususIb Davidwegen vollständiger Aufgabe sämtlicher Bl * * ** *** *" * ** WMMUM-UWSwegen vollständiger Aufgabe sämtlicher

Herren-Mode-Artikel
zu ganz bedeut , reduzierten Preisen .

Grosse Posten vorrätig in
Wäsche , Krage«, Manschetten, Hemden , weiss und I
farbig , Trikotagen, Socken, Krawatten, Hegen- (schirme, Handschuhe, Hosenträger, Taschen¬tücher , Kragenschoner.

i JRnorm billig
| Fantasie - Westen

' S -in WolIe u. Seide , früher M. 8 . 50 —12 .5615 jg \
( jetztaach Wahl durchschnittlich Mk. V *V V |

Es ist jedermann Gelegenheit geboten , seinen
Bedarf an

WettutachtS'Ciescitenfeeti
in nur besseren Herren -Artlkel » zu fast bisnur Hälfte der früheren Preise jetzt schon

zu decken . 4241
Seifen günstige Gelegenheit

Martin Schoch
Kaiserstrasse 79 .

rr 17 a Kronensfrasse 17 a

Freiburg . Gefchälfsühernaiime.
®inent titl . Publikum zur Kenntnisnahme , daß ich die• VT Spezerei -Handlung “1Bfi

*
'ie

s” ®* Wretber, Ecke der Klara - «nd Stühltngerstraße ,habe. Es wird niein Bestreben sein , die verehr!. ,undschast aufs beste zu bedienen.
Geneigtem Zuspruch steht entgegen 4317

HochachtungSvcll
Karl Argaft , Karastr . 73 .

kemn - Mosen

Hiesige kuernuhl
Billigste Preise.

4303

Habe mich in Freifourg als

Rechtsanwalt
niedergelassen.

Geschäftszimmer : Bertoldstrasse Nr. 43
gegenüber dem Theaterne»bau. 4815.2

Hermann Schuhmacher, mm .

Schafwollenes
Strickgarn

ist daS Beste für empfindliche
Fstße. Läuft nicht ein und filzt
nicht. Echt zu haben beii & Z. Attyfnß,

Kriegstrahe 8,
WM ' Ecke Krcnenstratze. "MW
Mitgl . d . Rabatt -Spar »Verein»
Verkaufsstelle « find durch Plakate

kentlich. 431 1

Dchlinde
in schwarz u. Email
nur bestes Fabrikat

große Auswahl
Kehlt SettMhlüüg . jede
aHkrordrstlich bifige Kreist
4263 empfiehlt 4

Emenwaren
51 Waldstraße 51

MttgHed des Rabattspariereins.

Fleischverkauf.
Von heute an verkaufe ich

Wiuterstrahe 20 , Ecke der
Wilhelmstraße 4299
la. Riudfleifch 76 ^
, f Schweiuefl. 764
„ Kalbfleisch 80 4

Sowie auch alle Torte »
Wurstwaren .8. Hasenmeier.
Großer GlöckrsiE!
Mark 15,000 bar
kanten laut Depesche aus der
Alicenlotterie in meine Haupi-
kollekt« und werden sofort aus-
bezahlt . Listen erscheinen Mitte
nächster Woche. Inzwischen em¬
pfehle Badener , Darmstüdter
und Mannheimer Lose 4 1.—,11 St . ia —, Metzer k 5. -
und 2V2 Mark . 4619Carl Götz
Hebelstr ^ ll/15,Karlsruhe .

Junge Mädchen,
welche das Sttcken erlernen
wollen, sofort gesucht. 4286 .3t

Frau gsürderer , Marieustrah «
Rr . 78, Hinterhau » 1. St .

ti* sthmUcht»,
welches das Meidermacheu
gründlich erlernen will, oder ein
solches das schon gelernt hat u.
sich noch weiter ausbilden will
kann eintreten Morgenstr . 22 »4. St . lkö. 4313.2
77 | A4i liefert 1 Ztr . gutes111Pr Ksggenrttov^ v und zu welchem

Preis ? Angeb. an ®. Mein¬
berg , Lachnerstr. 15 V. 4264

Mnh-GrsW
rentabel , samt HauS zu ver¬
kaufen . Passend str ledigen ,
stcht . Schuhmacher . Genüg .
Partie am Platze . Erforder¬
lich 5- 6000 Mk. Offerten
an die Exped . d . Bl . 4335

Bekanntmachung.
Wegen der Beisetzung der

Leiche Seiner Königlichen Ho-
heit de» Großherzogs Friedrich
bleiben die städtischen Kanzleien
und Kassen Montag den 7. d.
M ., geschloffen .

Der Ttadtrat .

Bekanntmachung.
Die Kehrichtabfuhr findet am

Montag , de« 7 . d. M . den
ganzen Tag nicht statt.

In den in Betracht kommenden
Straßen erfolgt die Abholung
am folgenden Tag .

Städtisches Tiefbauamt .

Bekanntmachung .
Wegen der feierlichen B«i-

setzung der Leiche Seiner König¬
lichen Hoheit des Großherzogs
ällt am Montag , den 7. v.

M . der Wochcnmarkt aus .
Der Stadtrat .

LLirschstratze 44 , H . 4. St .,
möbl. Zimmer bill. z. verm.

« Udarirnstraße 74 , 4 St . l..wl ist ein m (kliert . Zimmer
mit separatem Eingang zu verm.
« UAorgenstr . 87 , 4 . St . r .,twl ist ein gut möbl. Zimmer
zu vermieten .

kiztidätzchri
gute Leute abg. Werderst . l « ll .

MeitW». » LL
bei Gröninger , Auerstraße 9.

Mhelmkr . 51 , 8. St . *.,' schön möbl. Zimmer m . sep .
Eingang billig zu vermieten.

tiäitukbeni
werden fortwährend angekauft
Erbprinzenstr . 21 im 2. St .

einem Akoerter
150 Ml . gegene Bedingungen und Vürg>

st. Näh. bei der Erped. d.
latteS. 4236

W« lkiht
gute

5>a«Urt«cda»irügr an Stadt Karltrabt.
Geburten . 29. Sept . Helmut Thomas , V. Thomas Bock,

Postschaffner. — Robert , V. Paul Nowack, Gärtner . — 1. Okt. :
Gertrud , B . IA>uard Baldenecker, Tapezier und Dekorateur . —
Otto , V. August Kolmel, Weichenwärter . — 2. Okt. : Friedrich.V. Jakob Marschall, Weinhändler . — 3 . Okt. : Kurt Adolf, V .Balentin Speck, Zimmermann .

Eheschließungen . 3. Okt. : StIBert Wild von Stein -
mcmern, Oberpostpraktikant hier , mit Elsa Kemps von Freiburg .— Karl Koppel von Brette «, Kaufmann hier , mit Karoline
Richheimer von hier . — Christian Trautwein von Schiltach, Bau»
techniker hier , mit Berta Kübler von hier .

Todesfälle . 1. Okt. : Wilhelm Stehle , Forstkandidat ,ledig, alt W I . — Paul , alt 1 I . 20 T ., V. Got ^ eb Scheuble.Schneider.
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Apollo -fheater .
Samstag den 3 . Oktober • ■ ■■ •

Grosse Extra - Vorstellung "MU
Sonntag den 6 . Oktober , 4 Uhr und 8 Uhr

« Zwei grohe Gala -Vorstellungen . » .
Montag den 7 . Oktober

Am Beisetznngstage S . Kgl. Hoheit des Grofiherzogs
Friedrich findet keine Vorstellung statt.

Dienstag den 8 . Oktober
Beginn des sensationellen Gastspiels Tschi» Maa mit seinen

8 heiligen Chnngusen .
Alles Nähere besagen die Plakate nnd Zettel . 4312

Aertemldalle
.

Jeden Samstag Schiachüag ] .
Guten bürgerlichen SHÜtfaCgsfiSCh j in und außer
Abonnement von 66 Pfg . an . Garantiert naturreinen , direkt
vom Produzenten bezogenen IN © in , offen und in Flaschen ,

über die Strafe ' /* Flasche von 30 Pfg . an .
Bien , von 10 Flaschen ab frei ins Haus ! Münchener Bier

* 3/4 Flascke 30 Pfg . ; Sinner Bier hell und dunkel
3/4 Flasche 18 Pfg . 4292

Ferner empfehle verehrl. Vereinen, Gesellschaften u . Tanz¬
lehrern meiiie oberen

WSST Lokalitäten "WW
zur Abhaltung von Wintervergniigen.
Mehrere Nebenzimmer mit Klaviere .

Uebernehme gerne auch Hochzeittsfeiern bei billigster
Berechnung.

Um geneigtes Wohlwollen bsttet
Xaver Marzluff .

*uu**n**«nnxnuuuuuu
Keschäfts -Kmpfehlung.

Ich habe meine

Weinwirtschaft

Herren - Hüte
4309

neueste Formen zu billigsten Preisen
beim Gewerkschaftshutmacher

Theod. Zenker
Kaisersfrasse 65 — Gegenüber dem Polytechnikum .

Ein grosser Posten

schwarze Damen - Kleiderstoffe
3404

M

Markgrafenstraffe 10 ,
in Selbstbetrieb genommen und die Geschäftsführung der Frau
Holl . Hösel » Wwe . übertragen .

Für vorzügliche Weine sowohl als reichhaltige Speise¬
karte habe ich bestens gesorgt und bitte um geneigten Zuspruch .

3. Ssteltnann.
ft ft ftftftftftftftftft

Alttrcb-ktt - UebenuchM nnd
kmpledluitg .

Einem geehrten Publikum , Freunden und Be¬
kannten die ergeh. Mitteilung , daß ich die Wirtschaft

Zum
”

Rheinstrasse 42
übernommen und eröffnet habe.

• Durch Verabreichung von nur vorzüglichen
reinen Weinen , ff. Bier aus der Mühlbnrger
Brauerei (hell und dunkel ) , prima Wnrst - nnd
Fleischwaren sowie durch Führung einer gute »
bürgert . Küche 8V " Mtttagstisch in und außer
Abonnement ' W werde ich stets bemüht sein , meine
werten Gäste aufs beste zufrieden zu stellen und bitte
um geneigtes Wohlwollen.

Hochachtungsvoll
Adolf Frei , Küfer,

früher zum „ Anker " in Maxau .

welche zum Teil kleine Webfehler haben, sind eingetroffen und werden zu
fabelhaft billigen Preisen verkauft. Darunter sind:

100 , 110 und 130 cm breite feine Kammgarne , Tuche , Satin ,Mohair in uni und gestreift, pr . Meter von Mk. 1 .35 bis Mk. 3. 50 .
Farbige Herrenhemden = Blaue Arbeits-Schürzen
Farbige Frauenhemden = Hosen u. Anstandsröcke

MT enorm billig !

Jacob Löwe (Adolf Löwe Sohn)
Versandhaus in Manufaktur , Mode und Ausstattungen

en gro$ Karlsruhe , Adlerstrasse 18 a eit Man
Mitglied des Rabattsparvereins .

III llllllll WW — ■ ■

Möbel und Betten
CompL WohtiutigS ' Sitirichttmgett

auf
'

, Abzahlung
Credithaos Jttmann

Grosse
I Auswahl

Billige
Preise

8erdMr kköMnl«g und
Empfehlung.

Einem verehr ! . Publikum von .Karlsruhe und
Umgebung bringe ich hiermit ergebenst zur Kenntnis ,
daß ich unter dem heutigen das bisher von Herrn
Barl Kiefer jun . innegehabte

Kaiserstrasse 93
käuflich erworben habe.

Es ' wird mein Bestreben sein, die bisherige
geschätzte Kundschaft in gleicher zufriedenstellender
Weise zu bedienen und bitte ein tit . Publikum, das
meinem Vorgänger bezeugte Wohlwollen auf mich
übertragen zu wollen.

Karlsruhe , den 4. Oktober 1907 . 4306
Hochachtungsvoll

Heinrich Söller
Zigkfren-Spezial-Geschäft

Kaiserstr . 93 Telephon 2235 .

Billig und gut
kauft man

Harmonikas
und alle übrigen

Musikinstrumente
▼on der Musik¬

instrumenten - Fabrik' WolT& Comp., Klingenthal i . Sa. Nr. 650
Zentr . der Haxmon .-Fabrlk . m. üb . 7000 Arbeit .,
geg . Nachnahme an jedermann Ihre bevorzugt ,
prachtvollenKonz .-Zug-Harmon. ln üb . 160 Nrn.
v. M. 3.75 an bis M. ld-O.—. Harmonikas naoh
Wiener Art überraschend billig. Verpack ., Kiste
u . Selbsterlernschule z . jed . Harmon. umsonst -
Geigen , Zithern , Guitarren , Bandonions, Konzer¬
tinas , Mundharm ., Okarinas , Blaslnstrum-, Sprech¬
apparat., Musikwerk . usw. staunend billig. Pracht¬
katalog, 133 Seit , stark, dunts Illustrationen, oa .
300 Abbild , an jedermann umsonst * Garantie :
Zurücknahme , Geld retour . Zahlreiche amt*

llgh beglaubigte Anerkennungen.

Voranzeige!
Eröffnung meiner neuerbaufen Eokaiitäten

nächste Woche.
Bis zur Eröffnung findet der Verkauf in meiner Vcrkanfs -

. . bnde statt.
Größte Auswahl in

Asrren - und Kttaben-Küteti»
Krawatten 4310

sowie sämtlichen Herren-Artikeln
BB“ zu Räumungspreisen . *^ 8

J . Körner
Kriesstraße 14 Karlsruhe Kriegstraße 14

-Pelerinen
für Schüler tm

besonders billig bei
J . Sclmeyer

Mtrtrrplatz , Ecke Marienstr.
WW Rabattmarken . WW

fetter - PelerinenW
II « sä neue chice Fassons,

LMk -13 .—. 15.- . 18.- ,80.-
imprägnierte bewährte Qualit .,

«„ I . Schneyer
Werderplatz, Ecke Marienstr .

Rabattmarken ,

Tausende
Zu verdienen !
Wirklich reelle Angebote ver¬

käuflicher hiesiger und auswärti¬
ger Geschäfte , Hotels , Pensio -
nate , Gewerbebetriebe, Grund¬
stücke, Güter und Teilhaber¬
gesuche jeder Art finden Sie in
meiner reichhaltigenOffertenliste,
die jedermann bei näherer An¬
gabe des Wunsches vollkommen
kostenlos zusende . Bin kein
Agent , nehme von keiner
Seite Provision . 1139
8. Kommen

Mannheim 0 418 und Sasel.

Feiner spanischer

Süsswein
(garantiert naturrein).

v4 Liter 25 Pf. — 1 Liter 80 Pt
Drogerie Straus

Karlsruhe -Mülilbnrg
Hardtstrasse 21.

Zauber ,
verleiht jedem Gesicht ei» rosts
geS, jugendsrisches Aussehen j
zarte, weiße , sammetweiche Haft '
u. schöner Teint . Alles dies ev
zeugt Steckenpferdlilienmilch
Seife von Mergman» u.
Aadeöent , mit Schutzmarke» )
Steckenpferd , L St . 80 W . in de, ,

Kronenapotyeke, Zähringerl j
straße 48, I

Internal . Apotheke, Kaffe» |
straße 80,

Adkerapotheke, Wilhelmftr.,
/ udwig Withetm -Apotheke,

Lessmgstraße 4,
K. Mieter, Kaiserstr. 233,
Kilo Bischer , Karlstr. 74,
Hart Iloth , Hofdrogerie,
M . A. Schwaak, .Hofliefe

Drogerie .
In Mühlburg :

Apoth . Ir . Arker,
Strauß -Irogerie . 179d |

Reparaturen fett 1300 anSge- j
führt , der beste Beweis m« « r ^
anerkannt beliebten und billigste« |
Reparaturwerkstätte, wenn man ,
in Betracht zieht, daß ich bfel
selben alle perfimlich allein aus - j
führe. 34tl |

Spezial-ReparaMerMi
für Uhren jeder Art.

3oü. 7rsgsr , Uhrmschrr,
Kaiserstr . 1 ? , Seitenb . 2. St.

Streng reelle Bedienung.
Garantie für jede ähr .

Irinkmäie

der
Clsass - Lofhringistfien
Malzkaffee - fabriK [
5chilNgheim - 5fra55bu .rc

E)s»m

•_V "

ir;

Packung
Jedem fonturrenz *
fabrikaf mindestens
ebenbürtig aber
billiger!

Cervelatwnrst ». Salami I
u 130 , bei Skt ü 110 ^ i
Mettwurst , harte , z . koche» ]

und rohesten
U 85 , Bei 5 U k 75H

Schweineschmalz , deuffchl
U 68 , bei 5 U k 65 $

Schweineschmalz , amerik. ]
u 58 , Bei 5 u k 56 $

empfiehlt 4287

Fr. W. Hauser Wwe . l
Nachfolger

Erbprinzenstr . 31 .

Ein gröfierer PostenHerfenklelderstohreste
wegen Platzmangel billig abzu«
geben . 41er1

Kaiserstr. 9 ? . ^
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Dnrlaoh . Den Eingang sämtlicher Durlaoh .

Kerbst ' ttttd Winter - Neuheiten
zeigt ergebenst an

i &iagust Schindel jr ., Hanptstr. 69.
fteeltstes n. billigstes Geschäftshaus am ftatze Jär Korten*, Knaben* n. Krbettskleider.Dnrlaclt * M Streng : feste Preise . Dnrlaoli ,

99 ä . GL

Lessingstrasse 40 .
Kalte u. warme Speisen zu jed. Tageszeit .

Vorzögl . Stoff Moninger Bier.
hw Reine Oberländer Weine .
4225 Achtungsvoll

Ferdinand Schmitt .

Frische große KOßflSlSF

Frische große SlßdßlBI 3

Garantiert VrinkPIPP
reinschmeckende 11 HlillSlul

Extra große ^ SfStßlßr

25 Stück 1 . 20,1 . 35

26 Stück M 1 .45 , 1 . 70

gestempelt 25 St . M 1 .95

gestempelt 25 St . JC 2,20

Süurahmfafelbiiffer *m«* 1.30
= Lteiernng frei ins Hans . =

Christian Emmel
4177 Eller en gro * — en detail .
Luisen str . 44 u . täglich auf dem Markte .

Telephon 1596 . -.
NB Bestellungen ver Postkarte oder persönlich erbeten.

Von jetzt ab bis April sind unsere Ver¬
kaufsstellen an Sonn - und Feiertage »

. von 8 —9 Uhr und
von 11 — 1 Uhr

AZ "
gfeöfnet . 'HW

?jatmkueh* Co.
0 . tu. b. K.

großer Sendungen in Reste und Partiewarcn fü>vrrbst u . Winter erlaubt sich hiermit anzuzeigen. 4191
Keinen Laden deshalb billigste Preise ." Burhbardt, Durlach, ianiSnie 22.

_ vis a *v £s der Kaserne .
Beste in ! Sattlewaren. “'W

Union-Brauerei
Karlsruhe Telephon 264.

empfiehlt ihre vorzüglichen , rezenten und wohl -
bekömmlichen

ff. hellen Export- u. dunklen Lagerbiere
in der Brauerei auf Flaschen gefüllt . 4803

^ejrRf^ in̂ üf^ on^ Mgl2kaffee^ isc»ifcdas}WV»C6r̂t^
-lCj| thVci .n erfiT ^ erlar/ . .iSie ! ediglichr̂ Jalzkaffeê aoilaufcöSietGefatu :d | rgend eine.minäerwertigeSorte , zjyyeriiaItein1'(He^aen <Änforderirn'gen> !afe| man •' an *ei^ gesundeŝ

^ iHiges -*undfwör
*v ' " ' ' “ ' " “

/Vcrlangeî e^ If̂ aflS^ fick
'
lich : ^ athTe1mf£3 )«!Ma5zka1ree? 'im

^ «^ l^ ŝ 5̂ Öß .t̂ nJd6fiö ^cjwnnten .^ ssnttun ^ fanit ^ lidäutd ^Üntejüic hrift - des Pfarrers
"

! Kneipp̂ und der FirmaMKathrciners,Malzkaffees
Fabrindtnehm '

en ' SieSnt ^rikeinemUmständen ctwas Anderes )
jDann .̂si^ Si ^ sjcl1^ ,| einenl ^J?J!

^
k^ lne fl^ :Mai2i ^ eeI züIerha t̂en ^ d ^r "alie

ADdecê tübertriffr .

Raucht Eckstein -Zigarcucn!
CO

DieserühmlichstbekannteZigaretten¬
marke wird auch nach Einführung der

Zigarettensteuer in derselben LI
vorzüglichen Qualität u. Handarbeit ®

hergestellt. »
Preis : 10 Stück 25 Pfg. tE

Der enorme Konsum befähigt die s -
Fabrik, die Zigarrenhandlungen stets
mit frischer Ware zu versorgen.

Man verlange ausdrücklich:
^ekslsin 's dir. 5

und prüfe genau , daß jede Zigarette die volle Firma.A . M. Eckstein & Söhne "
nebst Schutzmarke trägt.

(Heber 1000 Arbeiter) .

Prima 1888

Bevor Sie sich entschliesstn , welche Kohl en
j
' 1® kör den Winter einlegen , ist es in Ihrem eigenenInteresse empfehlenswert , einen Versuch mit

i& MftSSm di *

machen. Dieselben eignen sich vorzüglich fürimmer- und Küchonbrand > nd sind in Wirklichkeit“M vorteilhafteste , angenehmste und rein-
kÜi Brennmaterial . — Braunkohlen -” Kets Union sind in fast allen Kohlenhand -i ?nR®n erhältlich und durchschnittlich -'SO—35 Pf . perRentner billiger wie die demselben Zweck dienen¬den Nusskohlen. B

Rotwein
per Liter von

empfiehlt

die spanische Weinhandlung
fablet Vidal

□ Dnrlacherstr. 38. Jlfippnrmstr. 14.'
Rtaetnstr. 45. Sessingstr. 39.

KostOm-
I
"

Kleider-
Bluseo-

Stoffc
prachtvolle Neuheiten

sehr preiswert bei

J . Schneyer
Werderplatz
Ecke Marienstrasse.

Rabatt¬
marken.

Achtung !
Da die städtische Brocke nsamm »

lang ihre geschenkte Brocken
wieder an arme Leute verkauft,
so bitte ich, wer Brücken hat,
seine Adresse an Karl Krei « ,
Morgenstraße 2 » , zu send, «,
zahle hohe Preise und hole alles
selbst ab . 3909

Existenz.
Das Dampfkessel » Reinig »

UugSinstitnt für Karlsruhe und
Umgebung mit guter Kundschaft
ist samt Werkzeuge sofort zuverkaufen . Einem mit Dampf-
kesselanlagen vertrauten Arbeiter
ist Gelegenheit geboten, sich ein
selbständiges, dauerndes Geschäft
zu gründen. Näheres bei

Karl Baumann ,
Hirschstr . 71 , Eingang Rhein¬

bahnstraße , pari . 4342

wohnt jetzt
Lronrnstraße 4 S.

Verbandsstoffe
Artikel zur
Krankenpflege

kaufen Sie äusserst billigst bei
Apotheker Straus

Drogerie in M ü h 1 b u r g.
Fabriken , Krankenkassen etc.erhalten Rabatt . 4237

öbel
aller Art kauft man am Leste»

und billigste » bei
Jos . , Beheistr . 4

Mod . helle Echlafzimn —r
von 280 Mark an . 2 78
fM HMMIHHHH «

Schöne |I Wohnungenx
! zu vermieten !

per sofort oder später : "
Rüppnrrerstraste 20,x Hinterhaus , 2. und 4. Stck. !

4 2 Zimmer , Küche u . Zu«
t behör. Näh. Rüppurrerstr . 184 im Bureau .

Ed «lsheimstraße4,4 . St .,2 Zimmer , Kücheu. Zubehör.
Näheres im 3. Stock.

Gcibelstratze 1a , 4 . Stck.4 Zimmer, Küche u . Zub.
^ Näheres im 2 . Stock. 4097 »
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Während dc$ Monats Oktober grobe Preisermäßigung.
Für Bra utleute

|| | ist es von großem Vorteil , beim Einkauf von
Ausstattungen sich von der Reichhaltigkeit meiner

auf

Teilzahlung
auch ohne

Anzahlung
13 Adlerstr . 13.

zu überzeugen.

Sn 4 Stockwerken "WS
bietet sich für jeden Käufer Gelegenheit, zu über¬
zeugen , daß bei riesiger Auswahl und guter

Qualität die billigsten Preise gestellt find .

25 moderne Schlafzimmer

auf

Teilzahlung
auch ohne

Anzahlung
13 Adterefp . 13.

im Preise bedeutend herabgesetzt
in Eiche , Satin und Nußbaum . Noch auf

<291

Teilzahlung ohne freisaufsehtag
bei bequemster Zahlungsweise .

Tannenbaum
.

s Brauerei S\ Hoepfner ♦ Karlsruhe 1
3219

f5\empfiehlt ihre rezenten und vollmundigen

©
hager- und Gxporibiers heil und dunkel ®

A in Quantitäten von ao/i und *o/* Flafdßn iowie in Sebinden .
'k

KW Hagsfeld . ~mt
Wtrftehafts -Oebernahme und

Empfehlung.
Einem geehrten Publikum von hier und Umgebung mache

die Mitteilung , daß ich am 1 . Oktober die Wirtschaft

übernommen habe . Es wird mein eifrigstes Bestreben sein,
meine Gäste aufs pünktlichste zu bedienen . Kalte und warme
Speise » z» jeder Tageszeit . Einen feine » Stoff Helles und
dunkles Lagerbier aus der Brauerei Seldeneck . Jeden Frei¬
tag Schlachttag . Um geneigten Zuspruch bittet

Georg Siudemnanti , Wirt .
BN . Besonders mache ich auf meine neu hergerichtete Halle

aufmerksam. 4223

Weuen Apfelwein
(süßen sowie Reißer) , 38s?

aus prima saurem Mostobst gekeltert, empfiehlt billigst die

Earl Franfzmann , öuriach .

Detekfio -Bttreau , Recbts *.Huskunftei
Schloßplatz 5 , parterre , 6 Krebs

besorgt überall diskret und gewissenhaft Ermittlungen
über Vorleben , Fannlien - und Vermögensverhältnisse , sowie
Erforschung von Beweismaterial in Straf - u . Zivilprozessen .

Heimliche Beobachtungen und Neberwach -
nngen . Spezialität : Ermittlung von Beweismaterial
in Ehescheidungs - und Allimentations - Prozessen . —
Nechtsanskunft , Betreibung und Jnkaffo von Forderungen ,
Bitt - rc . Gesuche jeder Art . Langjährige , durch Ablegung
zweier juristischer Nachprüfungen unterstützte Erfahrungen bei

Ger ichten und mehrfache Tätigkeit bei Rechtsanwä lten .
DM " Verbindungen an allen Plätzen der Welt .

" MU
Strengste Diskretion . Auskünfte ohne größeren Zeitaufwand

kostenlos . 4001

Samstag früh 8 Uhr, wird Augarten -
straße 46 4269

prlrna Rindfleisch
ausgehauen , das Pfund zu 72 Pfennig .
Schweinefleisch 72 , Kalbfleisch 80 Pfg .

Jubiläumsausffellung Mannheim 1!
Internationale Kunst- und Große

Gartenbau-Ausstellung .
5 . bis 1 . Oktober:

Handels -Obst -AusstellGrosse deutsehe
Grosse Internat . Obstausstell
4292 Kongress
des deutschen Pomologenvei

Ein grösserer Festen

besserer
4042 von 1,20 m bis 3,25 m ,

per Meter Mk . 2 .80 , 3 . - , 3 .50 , 4.50 , 5 . -
5 .50 , 6. - , 6.50 , 7. -

in nur ausgesucht prima Qualitäten . Muster werden k<
verabreicht .

Kaiserstr. 93 IL Arthur Baer, Kaiserstr . 9;
Karlsruhe .

Reise- u. Versandhaus in Manufaktur u. sämtl . Ausstattun )

Bekanntmachung .
In der Zeit vom 8 . bis mit 16 . Oktober d . I . wird

der Garten - und Karlstraße eine größere Arbeit an eiiE?
Hauptwasserrohrstrang vorgenommen werden .

Während der Dauer dieser Arbeit lassen sich Trübung
des Wassers auch in entfernteren Rohrleitungen nicht

'

meiden ; auch ist die Möglichkeit des Ausbleibens des !

sers während dieser Zeit , namentlich in den höher gelegen «

Stockwerken , nicht ausgeschlossen .
Vor dem bei dieser Arbeit notwendig werdenden gaM '

lichen Abstellen der Wasserleitung in der Nähe der Arbeit »

stelle werden wir den hiervon betroffenen Wasserabnehnie »

Kenntnis geben .
Stadt . Wasserwerk Karlsruhe .

MAOOI 8

Krenzstern
iMeni -5uppe

mit dem
Lreurstern

4298

In Würfel « zu 10 Pfg . für 2
Teller ist sehr wohlschmeckend und gesund .
Zu haben , wie auch Sago -, Riebelc -, Pilz -,
Reis - Suppe usw. in allen einschlägigen Geschäften.

irr. r

Ausgabe t-
Sbonnemei
75 Pfg.. »ne,
abgeholt, iw
M . 2 Iv, dm

Buchdrud

Unter*
Unterhalt
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